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Die Arbeitsdienstpflicht
Der erste  halbe Jahrgang für den Arbeitsdienst wird,

wie die VdZ . erfährt , voraussichtlich zum 1. Dezember ein¬
berufen werden . Es sei durchaus möglich, auch iinWin  -
ter  Arbeitsdienst zu treiben , und zwar ohne gesundheitliche
Störung der Jugendlichen , wie die Erfahrung im Freiwil¬
ligen Arbeitsdienst gezeigt habe . Der zweite  halbe Jahr¬
gang würde dann Er . de Mai  1934 einberufen werden.
Man denkt daran , die Unterbringung der Arbeitsdienstpflick-
tigen „regional " zu betreiben , so daß die Dienstpflichtigen
von ihrem gewöhnlichen Wohnort nicht weit entfernt wären.
Nach erfolgter Einberufung werden die Jugendlichen einer
ärztlichen Untersuchung  unterzogen ; nur wer sich
dabei als krank oder zu schwach erweist , wird befreit oder
zurückgestellt werden.

Die Arbeitsdienstpflichtigen werden vollkommen ein¬
gekleidet mit besonderer Uniform , Leder - und Schuhzeug:
die Auftragserteilung für die ersten 306 000 Uniformen ist
bereits erfolgt . Die starke Belebung der Volkswirtschaft , die
durch diese große Bestellung erfolgt , wird auch den Arbeits¬
markt entlasten . Denn es ist Bedingung für die Auftrags¬
erteilung , daß die Lieferungen für den Arbeitsdienst nicht
mit Ueberstunden  ausgeführt werden dürfen , sondern
daß neue Arbeitskräfte eingestellt werden müßten . Zugleich
wird sich eilte Entlastung der Arbeitslosenfürsorge - und Pen-
lionskosten ergeben , nämlich wegen der Mehreinstellung in
der Wirtschaft , dann wegen der einberusenen Jugendlichen,
soweit sie unterstützt wurden , und vor allem auch wegen der
etwa 50 000 einzuberusenden Ausbildungskräfte.

Die hierdurch freiwerdenden Mittel können zur Bestrei¬
tung der Unkosten des Arbeitsdienstes heranae,zogen werden.

wobei die Frage noch nicht entschieden ist, wie hoch das
Taschengeld  sein soll, das man den Dienstpflichtigen zur
Bestreitung notwendiger kleiner Ausgaben überlassen will.
Die Ausbildung  denkt man sich so, daß neben 6 Stun¬
den täglicher produktiver Arbeit noch etwa 3 Stunden der
geistigen und körperlichen Schulung der Dienstpflichtigen ge¬
widmet werden . Eine Ausbildung mit der Waffe kommt
nicht in Frage . Es ist anzunehmen , daß ein normaler , voller
Jahrgang der Dienstpflichtigen einschließlich des Führer¬
personals 600 000 bis 650 000 Mann umfaßt . Da jedoch von
1935 ab die schwachbesetzten Kriegsjahrgänge einberufen
werden , glaubt man , daß schon in anderthalb Jahren der
gesamte Jahrgang der Dienstpflichtigen auf einmal ein-
gezvgen werden kann.

Besonders bedeutsam ist, daß das Reich sich auch für das
weitere Schicksal der Dien st pflichtigen  nach
Ablauf der Dienstzeit interessieren will . Es wird zu diesem
Zweck im Arbeitsdienstressort des Reichsarbeitsministeriums
eine besondere ' Abteilung gebildet werden/die sich mit der
Unterbringung der Jugendlichen im Wirt¬
schaftsprozeß  nach Ablauf der Dienstzeit zu beschäf¬
tigen haben wird . Daß eine gewisse Be endung zwischen
Arbeitsdienst und Jugendertüchtigung erstrebt wird , dürfte
sich u. a. daraus ergeben , daß unter dem Namen „Auf-
klärungs - und Presseabteilung für Arbeitsdienst und Ju¬
gendertüchtigung " eine besondere Abteilung eingerichtet
werden soll, die dem bekannten Fachmann auf dem Gebiet
des Arbeitsdienstes , dem früheren Polizeioberst Müller-
Brandenburg , unterstellt wird.

Tagersyiegel
Parkeivorstand . Reichstags - und preußische LanÄkags-

srattton des Zentrums sind am Freitag in Berlin zu ver¬
traulichen Beratungen über eine Reorganisation der Par¬
tei und über deren künftige Stellung im neuen Staat zu-
sammengetrcten.

Die Zulassungssperre für Srankenkassenärzke ist nach der
gesetzlWn Neuregelung wieder aufgehoben worden . Zur
Zahnbehandlung auf Kosten der gesetzlichen Krankenkassen
find bis auf weiteres nur die zur Zeit für die Krankenkassen
tätigen Zahnärzte und Zahntechniker heranzuziehen . Line
NLurcg . .uug ist in Vorbececkung.

Generalmajor a . D . Haenicke wurde zum kommissarischen
Inkendanken des Ostmarkenrundfunks ernannt.

Gegen das Privaivermögen der Vorstandsmitglieder
der Kötner Görreshaus -Gesellschasken ist Arresibefehl er-
lassen worden.

Der polnische Außenminister empfing den deutschen Ge¬
sandten von Mottle . Er betonte , seine Regierung werde
sich auch in Zukunft streng innerhalb der Grenze « der be¬
stehenden Verträge haften.

Di« finnische Regierung hat das Tragen von Lappo-
und nationalsozialistischen Uniformen verboten.

Das irische Unterhaus hat am 3. Mai mit 76 gegen
5b Stimmen den Gesetzentwurf angenommen , der den
Treueid der Abgeordneten für den König von England
abschaffk.

Dar Oberkelegraphensekretar Beer -München ist beouftraak
worden , die Gleichschaltung der Veamkenorsanisation in
Bayern durchzuführen.

Laut amtlicher Mitteilung ist seit dem Beginn der natio¬
nalen Erhebung ein merklicher Rückgang der aus poli¬
tischen Motiven verübten Gewalttaten mit Todesfolge ein-
getreten.

Vom Reich sind die erforderlichen Mittel zur Fort¬
führung des Nokwerks der deutschen Jugend zunächst bis
zum 30 Juni ds . Js . bereikgesiellt worden.

Das Präsidium des deutschen Brauerbunds hak sich nsn
konstituiert . Es führt künftig die Bezeichnung »Reichs¬
führerschaft des deutschen Braugewerbes ".

Am Freitag wurde die Ernennung von 7 Reichs-
staMMern vollzogen ; unter ihnen befindet sich Staats¬
präsident Murr.

Das Protokoll über die Verlängerung des Berliner Ver¬
trags vom April 1826 und des deuksch-sowielrussischen Ab¬
kommens über ein Schlichtungsverfahren ist in Kraft ge¬
treten.

Japan hat vorgeschlemen, in Tokio eine sowsetrussisch-
sapanische Konferenz abzuhasten . an der auch Vertreter des
Mandschukuo keilnehmen sollen, um die Interessengegensätze
zwischen der Sowjetunion und dem Mandschureistaat aus-
zualeichen.

§ün Wirbelsturm richtete im ganzen Westen von AM.
bama furchtbare Zerstörungen an . 19 Personen wurden
getötet und mehr als 200 verletzt.

VerdWiM Eis«
lirf der UrilstMgsiMferesz

Deutschland soll vorzeitig festgelegt werden
Berlin . 5. Mai . Der britische Vertreter in Genf , Un¬

terstaatssekretär Eden,  wird heute bei einem eiligen Be¬
such in London dem Kabinett über die Lage auf der Ab¬
rüstungskonferenz Bericht erstatten . Die neuen Schwierig¬
keiten liegen bekanntlich darin , daß eine Reihe von Ab¬
ordnungen mit verdächtigem Eifer schon jetzt bindende Be¬
schlüsse über die Ziffern der Heeresfkörke herbeizuführen
und damit Deutschland auf einen bestimmten Heereskyp
festlegen möchten , während Deutschland zunächst einmal
Gewißheit über die Abrüstung des Kriegsmaterials haben
will . Für die schlechten Aussichten der Genfer Konferenz
wird in der englischen Presse auch heute wie üblich Deutsch¬
land verankworklich gemacht . Di« Zeitungen geben über¬
einstimmend die amtliche Auffassung wieder , die dahin
geht , Deutschlands Weigerung , der Standardisierung der
Armeen zuzustimmen , zerstöre den Grundgedanken des bri¬
tischen Entwurfs . Ohne eine Regelung dieser Frage aber
sei nicht daran zu denken , daß Frankreich irgendwelcher
Abrüstung zustimmen werde . Die Unnachgiebigkeit beider
Parteien entziehe der Konferenz die Grundlage . Der Be¬
richterstatter des „Daily Telegraph " erklärt , Großbritan¬
nien , Frankreich und Amerika wollen nicht , daß das jetzige
Gerede auf der Konferenz Tag für Tag weiter gehe , son¬
dern sie wollen , daß über die Frage der Effektivbestönde
sofort entschieden werde . Das könne bedeuten , daß es zu
einer Abstimmung über den betreffenden Abschnitt komme
und hierbei würde Deutschland zweifellos allein dastehen.
Tatsächlich könne die Folge Deutschlands Weggang von

der Konferenz sein. Der diplomatische Mitarbeiter des
„Daily Herold " spricht von der Möglichkeit , daß Mac
Donald und Daladier binnen zwei Wochen nach Genf
gehen werden , um die Konferenz wieder in Gang zu brin¬
gen . Der amerikanische Vertreter Norman Davis Habs'
gestern Mac Donald bei einer Unterredung dazu geraten.

Nene deutsche Vorschläge in Genf
Genf . 5. Mai . Die deutsche Delegation beantragt ein

vorbehaltloses und uneingeschränktes Verbot des Bomben¬
abwurfs aus der Luft , eine vollständige Abfchaffuna der
Milikär - und Macinelufffahrl , Zerstöruna des Materials,
sowie eine wirksame Kontrolle der Zivilluftfahrt . Auf dem
Gebiete der Seerüstuna -n verpflichtet sich Deutschland heute,
daß es die Zahl der Ueberwasserschfffe , an die es bisher
durch den Versailler Vertrag gebunden war , nicht über¬
schreiten und nicht mehr als ein Schiff auf Stapel legen
will als Ersatz für eines seiner veralteten Linienschiffe.
Sollten die übrigen Mächte auf U-Bovte für die nationale
Verteidigung nicht verzichten können , so behält sich die
deutsche Delegation das Recht vor . gelegentlich aus diesen
Vunkt zurückzuko-mmew Obwohl in dem englischen Kon¬
ventionsentwurf keine Herabsetzung der Flotten vorgeschla¬
gen wird , ist Deutschland trotzdem bereit , in der Erwartung,
daß die . hochgerüsteten Seemächte eine wesentliche Herab¬
setzung ihrer Seerüstuncren vornebmen , bis zur Konferenz
von 1935 die Höchstzahlen beizubehalten , an die es bisher
gebunden war.

Me MsMieriilg der Wirtschaft
Berlin , 5. Mai . Von der Reichsregierung nahestehender

Seite wird folgendes mitgeteilt : Die Reichsregierung hat
alles Interesse daran , daß die Wirtschaft sich jetzt innerlich
und ehrlich beruhigt . Alle rigorosen Eingriffe haben zu
unterbleiben und werden unterbleiben , so daß die Wirtschaft
in der Lage ist, sich aus weite Sicht mit ihren Projekten ein¬
zustellen , da die Stabilität ihr notwendige Gewahr dafür
bietet . Die Wirtschaft kann damit beginnen , großzügig zu
planen . Der . der schnell und bald damit beginnt , kann der
wärmsten moralischen Unterstützung der Reichsregierung
versichert sein. Es ist vollkommen fehl am Platze , wenn in
der Wirtschaft und in Wirkschafkskreife» noch irgendeine
Nervosität herrscht . Nachdem jetzt auch die Gewerkschafts-
aktion durchgeführt ist, sind im Wirtschaftsleben durchcus
konsolidierte Verhältnisse ei nge treten . jo daß sie auf lange
Sicht arbeiten kann.

hWÄwz siir eWMe WiktBislMkW
Berlin . 5. Mai . Zn den Zeitungsnachrichten über eine

in Aussicht stehend« Besetzung des preußischen Landwirt-
schastsministeriumr mit dem nationalsozialistischen Reichs¬
landbundpräsidenten Mllikens hört die „Deutsche Zeitung"
von deutschnationaler Seite , daß darüber nichts Näheres
bekannt sei. Die Mitwirkung Dr . Hu genberg»  und
der Deutschnaiionalen an der am 80. März d. I . gebildeten
Regierung sei auf Grund der allgemein bekannten Verein-
darum , erfolgt , daß ein« Zujammensasfuag der gesamten

Wirtschaftspolitik in Reich und Preußen in der Hand von
Dr . Hugenberg vorgenommen wurde . Daran , daß Dr . Hu-
genberg bei Nichteinhaltung dieser Vereinbarung auch aus
der Reichsregierung ausfcheiden werde , sei wohl nicht M
zweifeln — dies um so mehr , als die sich immer wieder¬
holenden Nachrichten aus dem Land über unkameradschast-
liche Zurücksetzung bewahrter deukschnakionaler Kräfte und
über seinem Einfluß nicht zugängliche Vorgänge in der
Wirtschaft ohnehin seine Stellung sehr erschwerten.

Vortrag beim Reichspräsidenten
Berlin , 5. Mai . Reichspräsident von Hindenburg

empfing heute vormittag den Reichskanzler Hitler  sowie
den Reichsminister des Innern Dr . Frick zum gemein¬
samen Vortrag . Ferner nahm der Reichspräsident einen
Vortrag des Reichsministers Kr Auswärtiges Freiherrn
v. Neurath  entgegen-

Die Reichsstatthalter
Berlin , 5. Mai . Wie verlautet , steht di« Ernennung fol¬

gender Reichs statt Halter  unmittelbar bevor : für
Württemberg  Staatspräsident Murr,  für Baden
Staatspräsident Wagner,  für Sachsen Gauleiter Mutsch¬
mann,  für Hessen Gauleiter Sprenger,  für Bremen
und Oldenburg Ministerpräsident Röver,  für Anhalt und
Braunschweig Gauleiter Loeper.  Da Bremen und Olden¬
burg zusammengefaßt find , scheint der Gedanke eines ge¬
meinsamen Statthalters für die drei Hansestädte aufgegeben
zu sein. Die Statthalter für Mecklenburg , Lippe , Hamburg
und Lübeck sind noch nicht bestimmt.

Die evangelische Kirchenreform
Berlin , 5. Mai . Der evangelische Pressedienst meldet:

Im Verlauf der Arbeiten für die Schaffung einer „Deut -,
scheu evangelischen Kirche" fand gestern im Kirchenbundes¬
amt eine Aussprache zwischen Präsident Dr . v . Kupp¬
ler,  Laudesbischof Dr . Marahrens,  Studiendirektor
Pastor Dr . Hesse  und dem Bevollmächtigten des Reicks¬
kanzlers , Wehrkreispfarrer Müller,  statt . Die Grund-
züge des Verfassungswerks wurden eingehend durchgekpro-
rhen . lieber Art und Ziel der außerordentlich bedeutsamen
Aufgabe ergab sich eine hocherfreuliche Uebereinstimmung.
Die evangelische Kirchenreform wird in
dem äußeren Aufbau etwas grundlegend
Neues schaffen,  das schnellstens durchgesührt wird.
Von dem Fortschreiten der Arbeit wird die Oeffentlichkeit
unterrichtet bleiben. *

Der Landesbischof o, Mecklenburg -Schwerin , O. Rend-
torff,  übergibt der Oeffentlichkeit folgende Erklärung:
Nachdem der Reichskanzler die innere Unab¬
hängigkeit der Kirche zuge sichert  hat , und
nachdem der Wille und die Kraft der deutschen Freiheits¬
bewegung über die Klassen und Stände hinweg das
deutsche Volk zu der einen deutschen Nation zu schmieden
überwältigend offenbar geworden ist, habe ich meinen
Beitritte ur  NSDAP , erklärt . ,
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Sicherstellung der Invalidenversicherung
Berlin , -5. Mai . Zwischen dem Reichsarbeits - und dem

Reichsfincmz - und dem Reichswirtschaftsminister fand heute
eine Besprechung über Mittel und Wege statt , die Sozial -,
insbesondere die Invalidenversicherung wieder in gesunde
Bahnen zu bringen . Es soll ein ausreichender V e r-
mögensgrundstock  geschaffen werden , damit auch in
Zeiten stärkster Anforderungen an die Invalidenversiche¬
rung und schwächster Beitragseingänge die Rentenleistun¬
gen sichergestellt sind. Ausschlaggebend ist hiebei natürlich,
wieweit der Finanzminister in der Lage ist. schon einen
entsprechenden Betrag in den kommenden Reickshaushalt
einzustellen.

Hirtenbrief der bayrischen Bischöfe
München , 5. Mai . Die bayrischen Bischöfe und Erz¬

bischöfe haben einen Hirtenbrief an ihre Diözesanen erlassen.
Der Hirtenbrief soll beitragen zur Klärung und Beruhigung,
für Wiederkehr des inneren Friedens , der brüderlichen Ge¬
sinnung und christlichen Liebe . In dem Hirtenbrief heißtes , daß die große und schwere Aufgabe der Reichsregierung
angesichts der schrecklichen Not und Zerrissenheit nur durch¬
geführt werden könne , wenn alle , die ihr Vaterland wahr¬
haft lieben , einmütig und opferbereit zusammenstehen und
Zusammenarbeiten . Niemand dürfe sich jetzt aus Enttnuti-
gung und Erbitterung auf die Seite stellen . Die Bischöfe
rufen die Diözesanen auf , den Blick nicht mehr auf die
Vergangenheit zu richten , sondern auf das , was eint.

Massenkundgebung der NSBO.
Berlin , 5 Mai . Zu einer gewaltigen Kundgebung ge¬

staltete sich heute mittag die Massenversammlung im Ber¬
liner Lustgarten , zu der das Aktionskomitee zum Schutze
der deutschen Arbeit alle werktätigen Männer und Frauen
aufgerufen hatte . Als erster Redner sprach der Leiter des
Aktionskomitees , Reichstagscrbaeordnetsr Dr . Ley Er
führte u. a. aus : Was wir jetzt erleben , das ist die Er¬
füllung der Sehnsucht , die die nationalsozialistische Be¬
wegung nunmehr beseelt hat . Der Glaube , daß der deutsche
Arbeiter einmal wieder zurückaewonnen und eingegliedert
werden kann in das deutsche Volk, ist immer der absolute
Leitsatz iin K- mpf für die deutsche Freibnt gewesen . All
das , was auf uns gelastet , ist noch nicht überwunden,
lleberwunden aber ist der Klassenkampf und -Haß-

Reichstagsabgeordneter Walter Schumann  wies
die Notwendigkeit der Gleichschaltung der Gewerkschaften
nach . Kaum eine Gewerkschaft wurde ohne Betrügereien
vorgefunden . Die mit einem ungeheuren Millionenaufwand
errichteten Gewerksckaftshäuser waren mit unerhörtem
Luxus ausgestattet . Für die Eiserne Front , die SPD ., das
Reichsbanner wurden aus Gewerkschoftsmitteln gewaltige
Summen in Höhe von last 400 000 RM . ausgeaeben.

Johannes E n q e l, Landesobmann der NSBO .. betonte,
man habe die Marxisten nicht bekämpft , weil sie Sozia¬
lsten , sondern sie Sozialdemokraten waren , wobei der
Ton nur ganz leise auf dem Wort Sozialismus lag und
das Wort Demokratie die Hauptrolle spielte — Zum Schluß
der Kundgebung teilte Dr . Ley mit , daß die Rechte , Be¬züge und Ansprüche cm die Gewerkschaften , an die Anbei-
terbank . und an alle Institutionen garantiert werden . Der
riesige Vsrwaltuno - cmv-arat der bisherigen Gewerkschaften
werde um etwa 80 Prozent abgebaut . In einem halben

werden die Beiträge gesenkt und die Leistungenerhöht.

Rundfunkansprache Dr . Schachts in Amerika
Neuyork . 5 Mai Reichsbankpräsident Dr . Schacht hielt

wahrend der Ueberfahrt nach Jersey -City eine R-undfunk-
anwrache . Er betonte , zu Unrecht würden von vielen
Leuten wirtschaftliche Gründe als die Ursache der Welt-
krise angesehen . Die Krise sei nicht wirtschaftlicher , sondern
moralischer Art . Eine Besserung der Wirtschaft werde erft
emtretem wenn die Welt es ausgebe , die im Kriege be¬
ilegten Volker niederzuhalten . Man versuche nicht die
Symptome zu kurieren , sondern beseitige die Ursachen der
^0 ^ - Elenüerun 'gen der Währung , Zolltarifmaßnahmen
und ähnliche Dinge allein genügten zur Herbeiführung einerGeymdunc , der Wirtschaft nicht- Der Welt ständen nur
zwec Wege offen , nämlich der der wirtschaftlichen Isolierung,
die zu einer allgemeinen Senkung der Lebenshaltung füb-
-m chü' ' L oder der der internationalen Zusammenarbeitsur die Eröffnung neuer Märkte.

Abwehr des Ministers Kerrl
Berlin , 5. Mai . Der preußische Justizminister Land-

tagsprasident Kerrl (NSDAP .) wendet sich in einer Er¬
klärung gegen die Entschließung , die am 3. Mai vom Vor¬
stand einer Partei (gemeint ist die Deutschnationale Volks¬
partei . D. Schr .) angenommen wurde und die den Satz
enthält : „Nach dem scharfen Abwehrkampf gegen die staats¬
feindlichen Elemente muß eine feste Rechtsordnung sobald
als möglich wieder hergestellt werden ." Minister Kerrl
sagt , er müsse den in dem Satz liegenden Vorwurf , als ob
nur einen einzigen Augenblick die feste Rechtsordnung in
Preußen aufgehoben gewesen wäre , aufs entschiedenste zu¬
rechtweisen . Der Kampf gegen die staatsfeinlichen Elemente
bedeute nicht die Aufhebung der festen Rechtsordnung , son¬
dern die Ueberführung der bisherigen Anarchie auf dem
Gebiet des Staatslebens in eine feste, den preußischen Le¬
bensbelangen entsprechende Rechtsordnung.

Der Neubau der deutschen Wirtschaft
Berlin , 5. Mai . Reichskommissar im Reichswirtschafts-

ministermm Dr . h . c- Wagener  bezeichnet ? in einer
Presseunterredung als das vordringlichste Problem die un¬
bedingte Beruhigung der Wirtschaft . Es müsse verhindert
werden , daß durch eigenmächtiges Vorgehen einzelner
Gruppen Störungen hervorgernfen werden , die niemals
zum Nutzen , aber meist zum Schaden der Wirtschaft sich
auswirken . Nicht eine Planwirtschaft , sondern eine sinn¬
volle Planung müsse eintreten , die es ermögliche , daß dis
Vergewaltigung eines Teils der Wiirtsckastsunternehmuu-
gen durch andere Wirtschaftsunternehmen verhindert
werde . Wenn Kartelle abgeschlossen werden müssen , so sei
es notwendig , daß sie unter staatlicher Kontrolle stehen.
Sie bürge dafür , daß Ne Kartelle nicht reinen kapitalisti¬
schen Interessen dienen . Die Handels - und Gewevbefreiheit
müsse dort eingeschränkt werden , wo Kartelle notwendig
geworden seien . Mit diesen Maßnahmen werde zunächst
einmal erreicht , daß die ruhige Weiterentwicklung der Wirt¬
schaft planvoll gesichert sei. Ein entsprechendes Gesetz sei
bereits in Bearbeitung und werde in Bälde veröffentlicht

Zenkrumsführer Kaas zurückgekreten?
Berlin , 5 . Mai . Nach einer Meldung der DAZ . lall

sich in der heutigen Tagung des geschäftsführenden Vor¬
stands der Deutschen Zentrumspartei und der Reichstags-
fraktion des Zentrums ein Führerwechsel vollzogen haben.
Zentrumsführer Prälat Kaas soll zurückgetreten sein. Kaas,
der auch Vorsitzender des Aufsichtsrats des Görres -Verlags
der „Kölnischen Volkszeitung " war . weile seit einigen
Wollten in Rom und werde aus gesundheitlichen Rücksichten
vorläufig nickt nach Deutschland zurückkehren . Als neuer
Führer der Zentrumspartei soll der Reickftaasabgeordnete
Industrieller Hackelsberger  und Gral Galen (West,
falen ) in Frage kommen.

Graf kalckreulh nicht Mitglied der DRAP.
Berlin . 5. Mai . Zu der Untersuchung gegen den bis-

herigen Präsidenten des Reichslandbunds Graf von
Kalckreuth  teilt die Deutschnationale Pressestelle mit,
daß Graf Kalckreuth nicht Mitglied der Deutschnationalen
Front ist. daß er vielmehr mit dem Grafen Westarp im
Jahr 1930 aus der Partei ausgetreten ist.

Glesikcherechligung der Slahlhelmfelbsthilfe
Berlin . 5. Mai . Das Bundesamt des Stahlhelm teilt

mit : Bei den Verhandlungen , die über die Eingliederung
der Stahlhelm -Selbsthilfe in den Staat geführt wurden , war
auf allen Seiten Uebereinstimmung darüber vorhanden , daß
bis zur endgültigen Regelung , die alle Beteiligten betrifft,
die Gleichberechtigung der Stahlh clmselbsthllse besteht.

högner verzichtet auf fein Mandat
München, 5. Mai . Staatsminister Esser hat in seiner

Eigenschaft als Landtagspräsident den sozialdemokratischen
Abgeordneten Landgerichtsrat a . D. Högner  auffordern
lassen , sein Mandat zum bayerischen Landtag niederzulegen.
Präsident Esser erklärte , ein weiteres Verbleiben des Ab¬
geordneten Högner im bayerischen Landtag nicht zu dulden,
da Högner zu den Sozialdemokraten gehöre , die den Kampf
gegen Reichskanzler Adolf Hitler und seine Bewegung in
besonders gehässiger und niederträchtiger Form geführt
Hoden. Er sei nicht in der Lage , der SA . und SS . zuzu¬
muten , solche intellektuellen Sozialdemokraten als immune
Abgeordnete des Bayerischen Landtags zu dulden . Högner
hat nunmehr dem Landtagspräsidenten miigeteilt , daß er aus
sein Mandat verzichte.

Festnahme kommunistischer Führer in München
München , S. Mai . Die politische Polizei hat nach um¬

fangreichen Ueberwachungeu die Kommumstenftihrer Max
Hoch, Bezirksführer der Noten Hilfe , Fritz Dressel und den
ehemaligen Stadtrat Hirsch festgenommen . Sie wurden
dem Konzentrationslager Dachau zugssührt.

Remmele verhaftet
Hamburg , 5. Mai . Bei der Durchsuchung der beim

Strohhaus gelegenen Wohnung des badischen
Staatspräsidenten a D. Remmele  durch Be-
amte der Staatspolizei und SA .-Männer wurde Remmele
bei der Vernichtung von Akten  betroffen . Er gab
an , die teilweise schon verbrannten Akten seien belanglos.
Remmele wurde in Schutzhaft genommen , wozu auch ein
Ersuchen der Polizei Karlsruhe vorlag.

In Wülfrath,  Reg .-Bez - wvrd '» in der
Nacht zum Freitag der SA .-Mann Vogel  von unbekann¬
ten Tätern erschossen.

Roosevelt für Lohnerhöhung
Washington , 5. Mai . Präsident Roosevelt sprach heute

in der Handelskammer über Wirtschaftsftagen in den Ver¬
einigten Staaten . Um die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen,
müsse man bei Sen Arbeitgebern darauf hinwirken , daß sie
von neuen Lohnsenkungen Abstand nehmen und sich viel¬
mehr unverzüglich zu Lohnerhöhungen  verstehen , die
den Arbeiter in den Stand setzen, die Kosten der Lebens¬
haltung aufzubringen . Die Regierung werde alle Be¬
mühungen unterstützen , die darauf hinauslaufen , sowohl
eine Ueberproduktion als auch eine Zahlung von Schand-
löhnen zu verhindern - Die Regierung werde ferner bestrebt
sein, die Lage der Arbeiter zu verbessern , indem alle
Arbeitsverhältmfse beseitigt würden , die zu einem Miß¬
brauch des Arbeiters führen und den Anforderungen der
modernen Sozialpolitik nicht entsprechen.

Württemberg
Notverordnung über Zwangsversteigerung von

Grundstücken
Das Staaisministerium hat durch Notverordnung aus

Grund des Arr . 48 Abs. 4 der Reicksversassung verordnet,
daß im Verfahren wegen Zwangsversteigerung von Grund¬
stücken bis zum 1. Juli 1933 Versteigerungstermine nicht
abgehalten werden dürfen , falls der Schuldner einen dar¬
auf gerichteken Antrag stellt . Aus Antrag eines betreiben¬
den Gläubigers soll jedoch die Zwangsversteigerung schon
früher durchgssührt werden können , wenn für den Schuld¬
ner keine Aussicht auf Erhaltung des Grundbesitzes besteht.
Diese aus Anlaß besonderer Vorkommnisse getroffene ein¬
malige Notmaßnahme soll namentlich dem zurzeit vielfach
hart bedrängten gewerblichen Mittelstand zugute kommen.
Mit einer Verlängerung der Frist kann keinesfalls gerech¬
net werden , da das Zwangsversteigerungsversahren reichs¬
rechtlicher Regelung unterliegt und daher die Entscheidung
der Frage , ob weitergehende volkswirtschaftliche Maßnah¬
men aus diesem Gebiet angezei -gt sind, den zuständigen
Reichsstellrn bleiben muß.

Technische Hochschule Stuttgart
Im Eirwernehmen mit dem Beauftragten des Kust-

ministeriums , Professor Dr . Ing . S t o r tz, hat der gewählte
und bestätigte Rektor Pros . Wetzel die Rektoratsgeschäfte
unmittelbar übernommen , nachdem das Kultministerium
Prof . Dr . Ewald  auf seinen eigenen Antrag vom Amt
des Rektors entbunden Hai Das Amt des Prorektors ist
dem Pros . Dr . Gdring  übertragen worden.

. erffö'// ö/'s / öffne
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Stuttgart . 5. Mai.
Neuer Geschästsverkeilungsplaa des Bürgermeisteramts.

Der Staatskommissar für die Verwaltung der Stadt Stutt¬
gart . Dr . Strölin.  hat einen neuen Gesckäftsverteilungs-
plan des Bürgermeisteramts ausgestellt . Entsprechend der
bereits verfügten Zusammenlegung des Fürsorgeamts und
des Wohlfahrtsamts ist nunmehr auch das Wohlfahrtsreferat
rn einer Hand zusammengefaßt . Auch die übrigen Geschäfts-
zweige sind strenger als bisher nach ihren sachlichen Zusam-
menhangen gegliedert . Klar geregelt find auch die Unter siel-
luv.gsoerhältnisse der stäkt . Aerober unter die einzelnen Re-
ferenten . Durch diese straffe Organisation der Referate wild
weiterhin eine Vereinfachung und Verbilligung der Gesamt-i Verwaltung erreicht.

Gleichschaltung der würkk. Beamkenorganisalionen . Der
Gauleiter der nationalsozialistischen Beamtenabteilung Ober¬
sekretär Ulr,  ch-Stuttgart , ist zum Beauftragten für Würt¬
temberg und Hohenzollern berufen und zum Bundeswart an
Stelle des auf 1. Juni aussulösenden Landeskartells bestelltworden.

Gauamksverwalterkaguvg . Auf Anordnung der Reichs¬
leitung findet am 28. Mai 1933 in Stuttgart die Gauamts¬
waltertagung statt , mit der ein Aufmarsch der SA -, SS.und HI . Württembergs verbunden ist.

Umbildung der Orlsschulräke . Das Staatsministerium
hat heute als weitere Maßnahme zur Durchführung der
Gleichschaltung ein Gesetz über die Umbildung der Orts¬
schulräte beschlossen- Darnach erlischt die Amtsdauer der
Mitglieder der Ortsschulräte für die Volksschulen und für
die Gewerbe - und Handelsschulen , die von dem Gemeinde-
rat -uick von der Lehrerschaft gewählt sind , am IS . Mai
1933 . Die Neuwahlen sind in der ersten Hälfte des MonatsMai 1933 vorzunehmen.

Reichsverband der Presse . Der kommissarische Vorsitzende
des Landesverbands Württemberg im Reichsoerband der
Deutschen Presse gibt bekannt : Die ursprünglich für den
7. Mai geplante Mitgliederversammlung zur Neuwahl des
Vorstands findet am Sonntag den 14. Mai vormittags
11 Uhr in Stuttgart statt . Beitrittsanmeldungen zum Reichs¬
verband sind noch jetzt zulässig . Alle Schreiben sind vorläufig
direkt an den Kommissar zu richten : Stuttgart , Paulinerr-
straße 37, Fernspr . 60 542. gez. Overdyck.

Gaststättenerlaubaissperre . Das Wirtschaftsministerium
hat durch einen Erlaß an das Polizeipräsidium Stuttgart
und die Oberämter eine Gaststättenerlaubnissperre ver¬
fügt , die u . a . für alle am 11. März 1933 noch nicht rechts¬
kräftig entschiedenen Fälle gilt , in denen der Erlaubnis¬
antrag erst nach dem 28. Februar eingegangen ist. So¬
weit die Erlaubnissperre Platz greift , sind neue Erlaub¬
nisanträge vom Oberamt ohne Vorbehandlung unter Hin¬
weis auf die Sperrvorschrift als unzulässig zurückzuweisen.
Ausnahmen von der Sperroorschrift können nur vom
Wirtschaftsministerium selbst bewilligt werden.

Hakenkreuzflagge aus allen Gewerkschafkshäusern . Auf
sämtlichen Gewerkschaftshäusern wurden die Fahnen des
Dritten Reichs gehißt . Es sind also damit äußerlich die
Gewerkschaften jeglicher Richtung gleichgeschaltet . Es schwe¬
ben noch Verhandlungen des Akttonskomitees mit den bis¬
herigen Führern der Christlichen Gewerkschaften , um auch
die innerliche Gleichschaltung vollkommen durchzuführen.

Kampfbund für Deutsche Kultur . Die Landesleitung des
Kampsbundes für deutsche Kultur gibt bekannt , daß sich die
Geschäftsstelle der Landesleitung ab Montag , den 8. Mai im
Mittelbau des Neuen Schlosses befindet . Geschäfts stunden
S—1 und 13— 17 Uhr.

Bekämpfung der Nacklkulkurbewegung . Eine der größten
Gefahren für Kultur und Sittlichkeit ist, so heißt es in einem
Erlaß des Polizeiko -mmisiars für Württemberg , Dr . Dill , die
Nacktkulturbewegung . Ihrer nachdrücklichen Bekämpfung
mit dem Ziel vollständiger Ausrottung haben die Polizei¬
behörden ganz besonderes Augenmerk zu schenken. Zu diesen
Zweck sind die Nacktkulturvevbände ständig aus das schärfste
gu überwachen . Soweit ihnen Badeanstalten oder freies
Gelände zur Verfügung gestellt sind , ist auf die Eigentümer
der Anstalten oder Grundstücke unverzüglich im Verhand¬
lungswege dahingehend einzuwirken , daß sie die abgeschlos¬
senen Verträge lösen.

Prüfung für den mittleren Daudienst . Bei der in den
Februar und März 1933 abgehaltenen staatlichen Prüfung
für den mittleren Baudienst sind 67 Bewerber für befühigrerklärt worden.

Wahlvorschläge für landw . Bezirksvereine . Der Starts-
Kommissar für die Landwirtschaft , Arnold , hat angeordnet,
daß für die Person der Vorsitzenden der landw . Bezirksver¬
eine ausschließlich praktisch -tätige Landwirte in Fragekommen.

Schächtverbot . Die neuen Vorschriften über die Tötung
des Schlachtviehs , d. h. das Verbot des Schlichtens , be¬
ziehen sich nicht nur auf das Schlachtvieh , sondern auf
Tiere überhaupt , mithin auch auf Geflügel . Somit darf
vuch die Tötung des Geflügels nur nach vorhergegangener
Betäubung stattfinden . Die Betäubung kann auch bei Ge¬
flügel mit Kamm durch einen Schlag mittels eines runden
Holzstabes von 40—SO Zentimeter Länge und 3— 4 Zenti¬
meter Durchmesser auf den Schädelteil hinter dem Kamm
leicht ausgeführt werden.

Bekämpfung von Bränden in oder in der Nähe von elek¬
trischen Anlagen . Das Innenministerium hat Leitsätze für
die Bekämpfung von Bränden in oder in der Nähe von elek¬
trischen Anlagen erlassen.

Wettbewerb für die Festtarte des Turnfestes . Bei dem
Wettbewreb für die Festkarte des 15. Deutschen Turnfestes
erhielt aus 106 eingereichten Entwürfen den 1. Preis Gum¬
bart-  Stuttgart . Aus den 47 Entwürfen für die Sieger-
Urkunde erhielt den 1. Preis G- Ruth - Stuttgart.

Landwirtschaftliche Ausstellung in Colmar . In der Zeit
vom 17. bis 22. Mai findet in Colmar im Elsaß eine re¬
gionale landwirtschaftliche Ausstellung statt , die auch das
Interesse badischer und württembergischer Landwirte fin¬
den dürfte . Es handelt sich dabei um die Ausstellung von
Pferden , Vogesen - und Simmenthaler Vieh , sowie von
Schweinen , ferner von Maschinen und Produkten . Auch
Bienen - und Kleintierzucht , sowie Wein - und Gartenbau
werden vertreten sein.

Würkk. Skudenkenlotterie 1933. Vom 6. Mai bis 10. Juni
dieses Jahres werden durch eine große Zahl von Einzel-
Handelsgeschäften in allen Städten Württembergs mit Ge¬
nehmigung des Innenministeriums die Losbriefe der Po ft"
karten -Lotterie des Württ . Studentenhilfswerks (Tübinger
Stndentenwerk e. B . und Stuttgarter Studentenhilfe e. V.si
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verlrieben . Es sollen damit die dringend notwendigen Mittel
für die Durchführung der sozialen Arbeit an unserer Württ.
Studentenschaft gewannen werden. Man erhält für 50 Psg.
einen Brief mit 3 künstlerisch ausgeführten Postkarten und
einem anhängenden Los-Talon . Die Gewinne find Gutscheine
mit sofortiger Auszahlung in bar durch sämtliche öffentlichen
Württ . Sparkassen. Die Lotterie besteht aus einer Anzahl
Serien von je 20 000 Losbriefen, von denen jede 2000 Ge¬
winne im Betrag von 0,50 bis 500 Mark enthält . Unter den
mit den Buchstaben A—F bezeichneten Nietsnscheinsn jeder
Serie befinden sich 300 vollständige Reihen mit den Buch¬
staben A—F . Eine solche Reihe kann von dem, der Nieten-
fcheine sammelt, gegen 1 Mark in bar bei den öffentlichen
Sparkassen eingelöst werden.

Kein Verkauf von Lberk-Briefmcirken mehr. Die Brief¬
marken mit dem Bildnis des früheren Reichspräsidenten
Ebert und Freimarkenheftchen, in denen sich Ebertmarken
befinden, sind am 30. April von den Wertzeichenverkaufs¬
stellen der Postanstalten zurückgezogen  worden und
werden nicht mehr verkauft. Ausnahmsweise kann es Vor¬
kommen, daß Dienststellen noch nicht über genügende Be¬
stände an Hindenburg-Marken verfügen und daher vor¬
übergehend noch Ebert -Marken abgeben müssen. Die Ebert-
Marken behalten zunächst noch ihre Gültigkeit : ihre Außer¬
oerkehrsetzung wird spater bekanntgegeden werden.

Buchmann fesigenommen. Der bisher flüchtige Bezirks»
leiter der Kommunistischen Partei Württembergs .der frühere
Reichstagsabgeordnete B u chm a n n, wurde von der poli¬
tischen Polizei in der Wohnung des auf dem Heuberg be¬
findlichen „Vagadundenkönigs " Gregor Gog in Stuttgart
festgenommen.

Der Landiäaermörder verhaftet. ^V' r Mörder F ücdsl.der am 25. April den Obsrlandüiaer Mai von Winnenden
rr 'chossen hat, ilt aestern abend in Eraisbeim von einemHilfspolizisten erkannt und festaenommm worden. Der Mär-der wurde nach Stuttgart einaeliefsrt.

Aus dem Lande
Eßlingen , 5. Mai . S t a a t s ko m m i ss a r für die

S r a d t E ß.l i n g e n. Wie die Eßlinger Zeitung hört , wird
in den nächsten Tagen der als Staatskommissar für Eßlingen
ernannte Regierungsrat Dr. Klaiber  von der Ministerial-
ab .kilung für Bezirks- und Körperschaftsoerwaltung Stutt¬
gart sein Amt an Stelle des zurückgetretenen Dr. Lang von
Dangen übernehmen. Der neue Staatskomw .issar ,ft 1895 in
'schwäbisch Hall als Sohn eines städtischen Rechnungsrms
geboren. Während des Krieges war er ununterbrochen an
der Westsront. Seit Oktober 1931 ist er bei der Minister ' al-
ableilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung tätig.

Gaildorf, 5. Mai . 5m Unwetter um gekommen.
Das Unwerter am Mittwoch nachmittag hat im Fischachirl
ein Menschenleben gekostet. Der 67 5. a. Dienstbote Ludwig
Baum« nn  in Rappoltshofen wurde heute früh an der
Brücke beim Ort im Benzenbach ertrunken aufgesundsn.
Der alte etwas gebrechliche Mann wurde offenbar bei dem
Versuch, irgend etwas zu retten, von den reißenden Fluten
nütgerissen.

Lauterbüch OA. Oberndorf , 5. Mai . Kommissari¬
scher Bürgermeister.  Der Staatskommissar für
Körperschaftsoerwaltung hat den Verwaltungsvraktikanten
Rudolf Dangel vom städtischen Wohlfahrtsamt in Stutt¬
gart zum kommissarischen Bürgermeister der Gemeinde
Lauterbach bestellt. Damit ist der politische Kommissar
des Bezirks Oberndorf, Otto Arnold in Lauterbach, von
der Amtsverweserei in der Gemeinde wieder entbunden.
Dangel ist Nationalsozialist.

Geislingen OA. Balingen , 5. Mai . Diamantene
Hochzeit.  Am 1. Mai feierten die Eheleute Polykarp
Schmid und Rosa geb. Schädle hier das Fes: ihrer dia¬
mantenen Hochzeit im Kreis ihrer Enkel und Urenkel. Der
Hubelbräutigam ist 83 und die Jubelbraut 82 Jahr » alt.

Saulgau , 5. Mai . G e g e n f a l sche G e r ü cht e. 5n der
Ausschußsitzung der Allg. Ortskrankenkasse Saulgau wur¬
den u. a. die gegenwärtig umlaufenden Gerüchte über die
Krankenkasse, die Verwaltung und über den Vorstands-
vorsitzsnden eingehend behandelt und klar gestellt. Die Ge¬
rückte, die geeignet sind, den Vorstcmdsvorsiheniden, die Ver¬
waltung , aber auch den Vorstand und Ausschuß in Miß¬
kredit zu bringen und das Vertrauen zur Kasse zu erschüt¬
tern , werden als vollständig unwahr bezeichnet und der
Nachweis hierfür geliefert.

Biberach a. R ., 5. Mai . Die Untersuchung bei
O E W. Der Staatskommissar für Oberschwaben, Reichs¬
tagsabgeordneter Dreher -Ulm, teilt im „Der Ober-
schwabe" mit , Direktor Pirrung,  Mitglied der Zen-
trumspartei , der im Juli 1924 von Stuttgart zum Vezirks-
vsrband Oberschwäbischer Elektrizitäts-Werke (OEW.) in
Biberach kam, habe sich sofort eine Privatvilla bauen
lassen. Er habe sich dabei verbaut und die Mehrkosten
auf den Bszirksverband abwälzen wollen. Sein Gehalt
betrug anfangs insgesamt 55 500 Mark, zuletzt. 28 600 M.
im Jahr , wozu noch 8000 Mark als Teilausgleich für die
Pensionsversicherung kamen. Für ein Auto wurden rund
10 000 Mark eingesetzt. Für die Einweihungsfestlichkeiten
der Jllerkraftwerke seien 121000 Mark ausgegeben wor¬
den. Der Vorsitzende der Verwaltungskommissivn, Frei¬
herr v. Stauffenberg.  habe eine jährliche Aufwands¬
entschädigung von 12 000 Mark gehabt, die er selbst später
auf 6000 Mark und ab 1. Januar 1933 auf 600 Mark jähr¬
lich herabgesetzt habe. Der Rechtsbeistand der OEW .,
Rechtsanwalt Dieterlen  in Ravensburg , habe für seine
etwa ein Vierteljahr geleisteten Bemühungen ein Honorar
von 20 000 Mark bekommen. Auffallenderweise haben die
staatlichen Aufsichtsbehörden keinerlei Einsprüche erhoben
oder Nachweise über den Kapitalbedarf der OEW. einge¬
fordert. Es sei Aufgabe der nationalen Regierung , solche
Geschäfte, die in keinem Verhältnis zur Notzeit stehen, zuunterbinden.

Weingarten , 5. Mai . F ü r d e n B l u t fe i e r t a g haben
sich bereits über 1700 Reiter gemeldet, die Meldung von
8 Ortsgruppen steht noch aus ; es wird mit insgesamt 2000
Reitern gerechnet.

Friedrichshafen, 5. Mai . Me Jugendherberge „Graf
Zeppelin" wird am 14. Mai hier eingeweiht.

Vom Bodensee, 5. Mai . Erforschung der Boden-
fe ep  f a h l h a ut  e n. Die von der schweizerschen Kommis¬
sion zur Erforschung der Bodenseepfahlbauten veranstalten
großen Ausgrabungen auf der Insel Werd bei Eschenz und
Stein am Rhein , die im vergangenen Winter abgebrochen
wurden , sind wieder ausgenommen worden. Dis Funde aus
der Steinzeit und der Bronzezeit, sowie aus der früheren
Römerperiode sind außerordentlich zahlreich.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 6. Mai 1933.

Es steht nirgends geschrieben, daß Gott unfern
Kopi verlange , wohl aber unser Herz. Kiigelgen.

Amtliche Sienstnachrichlen
Enthoben: der Kanzler der Universität Tübingen Professor

Dr. He gl er seinem Ansuchen entsprechend von dem Amt des
Kanzlers der Universität.

Lingewiesen: Landrat Lempp  in Neuenbürg in die Dienst¬
stellung eines Landrats der Besoldungsgruppe 3.

Verseht: der in der Jnnenverwaltung planmäßige Regierungs¬
rat der Besoldungsgruppe 4a Dr. Wizigmann  im Innen¬
ministerium auf eine Regierungsratsstelle in diesem Ministerium.

Ernannt : den Regierungsrat Dr . Thier selb er  im Innen¬
ministerium zum Regierungsrat der Besoldungsgruppe 4a in die¬
sem Ministerium : den Regierungsrat Dr. Willy Ritter  zum
Regierungsrat der Besoldungsgruppe 4a in der Jnnenverwal¬
tung : den Regierungsrat Rieger  bei der Mimsterialabteilung
für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung zum Regierungsrat der
Besoldungsgruppe 4 a : Bauinspektor Ulm er beim Straßen - und
Wasserbauamt Heilbronn zum Bauinspektor der Besoldungs¬
gruppe 7b . ^

In den Ruhestand verseht: Studienrat Felder  an der Ober¬
realschule in Reutlingen : Obersekretär Hahn  beim Oberamt
Eßlingen ; Gewcrbeinspektor Eckert beim Gewerbe- und Handels¬
aufsichtsamt: Hausverwalter Lutscher  bei dem Obcrlandes-
qericht.

Mit Ablauf des Monats Juli 1933 treten Halt Gesetzes m
den Ruhestand: 1. im Geschäftskreis des Evangelischen
Oberschulrats:  1 Mittelschulrektor. 7 Mittelschuloberlehrer,
1 Mittelschuloberlehrerin. 14 Bolksschulrektoren, 39 Oberlehrer,
1 Oberlehrerin und 2 Handarbeitslehrerinnen : 2. im Geschäfts¬
kreis des Katholischen Oberschulrats: 7 Bolksschul¬
rektoren, 28 Oberlehrer und 2 Hauptlehrec.

Die Bezeichnung „staatl. geprüfter Bauingenieur " haben
u. a. erhalten : Hermann G a i s e r - Baiersbronn und ErnstKleine  r-Calw.

Was ist heute und morgen alles los?
Sa vis tag:  8 .18 Uhr Tonfilmtheater , großer Kriminalfilm.

8.30 Uhr: Sportverein Spielersitzung, Gasthaus zur
„Rose" (Saals.

Sonntag:  Haussammlung durch das „Rote Kreuz ". — 2,30
Ubr : Sportverein Entscheidungsspiel um den „Wander¬
preis des „Gesellschafter" , Calwerstraße . — 2.30. 8.18
Uhr : Tonfilmtheater , großer Kriminalfilm.

Notkreuzlag
Auf den morgigen Rotkreuztag und der damit verbundene»

Haussammlung  durch die Sanitätskolonne sei nochmals
hingewiesen. Das Rote Kreuz braucht die Mithilfe aller. Möge
trotz der wirtschaftlichen Not unserer Zeit jeder in seinem Teil
und nach seinem Vermögen an dieser Mithilfe sich beteiligen.

Tonfilmtheater
Das „U " in der Hand.

Man stelle sich einmal mittags in der Großstadt vor ein
Schulgebäude und beobachte die Kinder auf ihrem Nachhause¬
wege Lärmend strömen sie aus dem Portal heraus und tau¬
chen unter in dem Gewühl der Straße . Sie sind einer Fülle
von Gefahren ausgesetzt, denn ständig Hallen sich fragwürdige
Existenzen in den Straßen auf. „Kinderfreunde", Verbrecher,
die gut wissen, daß sie leichte Arbeit haben bei den harmlosen,
vertrauensseligen Kindern, die sich schnell und dankbar dem
„guten Onkel" anschließen. Ein Apfel genügt, um ein Kind ins
Verderben zu locken! Das hat uns der Fall Kürten gezeigt,
das wissen wir aus zahlreichen anderen Fällen , aber wir ha¬
ben noch immer nicht die Lehren daraus gezogen. Dieses
Problem hat sich Fritz Lang zur Aufgabe gemacht, ein Manuskript
für einen Film zu schaffen, das eine anschauliche und echte Dar¬
stellung einer solchen Kindertragödie in die breite Oeffentlichleit
bringt. Dieser Film ist losgelöst von dem üblichen „Film " und
ebenso losgelöst von dozierender Literatur . Der Zuschauer hat
das Gefühl, die Vorgänge des Lebens zu belauschen, — des
Lebens, das seine eigene, unmittelbare Umgebung ist, in dem
er seist ein Teil ist, für dessen Erschwerung oder Erleichterunger mitbestimmend verantwortlich ist.

Neuer Sturmbannführer
Infolge schwerer Erkrankung des bisherigen Führers öes

Sturmbannes Il/123 Dirr-Stammheim , wurde jetzt Felix Hell¬stern, Nordstetten zum Sturmbannführer II 128 ernannt. Der
Sturmbann umfaßt zurzeit 9 Stürme aus den Bezirken: Horb,
Nagold , Calw , Neuenbürg. Die Ernennung wurde in den letzten
Tagen vom SA .-Oberführer bestätigt.

Autofahrer » Vorsicht!
Straßenbericht des Württemberg. Automobil-Klubs Stuttgart.

Pforzheim - Wildbad - Freudenstadt: Wildbad — Enz-klösterle Bauarbeiter! — Vorsicht!
Rastatt - - Gernsbach — Freudenstadt: Zwischen Huzenbachund Schönmünzach Bauarbeiten Vorsicht!
Nagold — Egenhausen - Pfalzgrafenweiler — Freuden¬stadt: Zwischen Bösingen und Pfnlzgrafenweiler Schlaglöcher--Vorsicht!

Aufführung des Orchesteroereins iu Stuttgart
Dem N. T. entnehmen wir nachstehende Notiz:
Unter der Leitung von Walter Rehberg  vermittelte der

Orchester-Verein diesmal die Bekanntschaft mit einer Reihe von
Werken zeitgenössischerKomponisten, die sich frei gehalten ha¬
ben von der musikalischen Problemsucht und der destruktiven
Neutönerei der Nachkriegszeit. Wir hörten hier Werke ernst
und gründlich schaffender deutscher Musiker, die von der An¬
knüpfung an meisterliche Ueberlieferung der Klassik und oer
Romantik aus neue musikalische Fortschrittswege zur Gewinnung
ihres eigenen, wahrhaften musikalischenAusdrucksstiles suchten
und fanden. Wir hörten von Th. Karl Schmid,  dem hochbe¬
währten Musikpädagogen des Nagolder Seminars und begeister¬
ten Vorkämpfer August Halms „Präludium und Fuge" in
D-moll für Streichorchester und Orgel. Kraftvolle musikalische
Gedanken sind in diesem Werk mit sicherem kontrapunktischem
Können, mit klar abgewogener Formung und kerniger Klang¬
organisation durchgeführt. Der anwesende Komponist konnte wie¬
derholt für lebhaften Beifall danken.

Unsere Feierstunde«
„Eine hochgelegene Kinderstube"  nennt sich das

Bild auf dem Titelblatt , das uns Familie Adebar in lustiger
Höhe zeigt. Der ersten deutschen Dampfmaschine
aus dem Jahre 1788 ist bei Hettstedt im Mansfelder Bergland
ein Denkmal geweiht . — Die Verufseignungs Prüfung
weist neuerdings andere Wege, als ehedem. — Nun wißen
wir endlich, was mit abgenutzten Rassierklingen
anzufangen ist. Voraussetzung ist jedoch Radiobastler zu sein.

- Ein prächtiger Anblick ist das Schweriner Schlpß,
das 1848/57 erbaut wurde. - Eine L i se n ü a h n str e cke im
H i m a l a j a g e b i e t zeigt die mächtigen Serpentinen des
Bahnnetzes. Eine reizende Aufnahme stellt die weidende
Schafherde  dar . - Neben dem Roman ist eine Skizze
„Eheleut  e" enthalten , die so honigsüß beginnt und rasch ins
Gegenteil hinüberwechsell, der Schluß in nächster Nummer wirv

uns sicher wieder befriedigen. — Der Schachspieler findet eineAufgabe vor, daneben der übliche Humor.
Der „Wanderpreis des Gesellschafters " geht

morgen in den Besitz des ersten Siegers über
Am morgigen Sonntag fällt auf dem Sportplatz die Ent¬

scheidung um den Wanderpreis des Gesellschafters. In der Rück¬
runde konnte sich Emmingen einen Punkt vor Nagold setzen.
Die reifere Spielweise hat jedoch unbedingt Nagold für sich,
so daß man morgen den Einheimischen die größeren Chancen
geben kann, das Spiel und somit den Wanderpreis für sich zu
entscheiden. Emmingen , welches allerdings schon mit einem
Unentschieden erster Sieger ist, wird seine ganze Kraft
einsetzen, um mit diesem Resultat den einen Punktvorsprung
zu halten und den Sieg an seine Fahnen zu heften. Ein spannen¬
des Lotaltreffen , wie es Nagold selten geboten wird. Spielbe¬
ginn 2.30 Uhr, Vorspiel der 2. Mannschaft 1 Uhr.

«

Herrenberg, 0. Mai . Straßensperre.  Infolge Umbaues
des Gäubahngleises wird die Staatsstraße zwischen Herrenberg
und Affstätt am Montag , den 8. Mai von früh 4 Uhr bis 18
Ubr obends für Fahrzeuge aller Art gesperrt. Umleitung über
die Vizmalstraße von Affstätt zur Staatsstraße Böblingen —Her¬renberg.

Herrenberg, 4. Mai . Seinen Verletzungen erlegen.
Letzten Sonntag verunglückteauf dem hiesigen Sportplatz Spiel¬
führer Engelfried Fischer von Oberndorf. Nun ist er an den Fol¬
gen einer schweren Darmverletzung in der Chirurgischen Klinikin Tübingen gestorben.

Calw , 5. Mai . Gemeine Bubentat.  Der auf dem höch¬
sten Punkt an der Straße Deckenpfronn—Oberjesingen liegende
Egelsee wurde vor Jahren mit Liebe und Sorgfalt zu einer
schönen, viele Spaziergänger erfreuenden Anlage ausgebaut.
Von Vubenhand wurden nun in der Nacht zum 1. Mai sieben
Birken abgeknickt. Sitzbänke weggerissen und in den See gewor¬
fen : der Schaft der gußeisernen Markierungs- und Oberamts¬
grenztafel wurde abgeschlagen, der Wagen des Straßenwärrers
demoliert, ferner Einfriedungen und Bänke von Privatbesitzern
beschädigt, sogar ein Kilometerstein wurde von den Burschen her-
ausgerissen. Die Aufregung der Deckenpfronner über diese un¬
verschämte Tat war groß, und mit großer Befriedigung wurde
die^Nachricht ausgenommen, daß der Landjäger durch rasches
Zusagen sechs auswärtige Burschen der Tat überführen konnte.

Hirsau, 5. Mai . Alte ns ei er.  Am letzten Sonntag hielt
die Ortsgruppe Hirsau des Ev. Volksbundes in dem schön ge¬
schmückten Saale des Kurhotels ihre Altenfeier ab. Eingeleitet
wurde die Feier durch Musikvorträge der Kapelle des Musitver-
eins , worauf der Vorstand der Ortsgruppe, Forstmeister Na ft.
herzliche Begrüßungsworte an die Anwesenden richtete.

Höfen-Enz, OA . Neuenbürg , 6. Mai . Vom Stahlhelm.
Heute und morgen findet die Einweihung des Franz Seldte-
Heims  in Höfen statt, aus welchem Anlaß die Ortsgruppe
des Stahlhelms ein großes Programm ausgestellt hat.

Letzte Nachrichten
Die Beratungen des Zentrums.

Berlin , 0. Mai . Zu den Beratungen des Zentrumsvorstan-
des berichtet die „Germania" im Zusammenhang mit der Mit¬
teilung . daß der Führer der Zentrumspartei seinen Rücktritt
genommen habe, Prälat Kaas habe schon seit langem dem Par¬
teivorstand sein 'Amt aus gesundheitlichen Gründen zur Berin¬
gung gestellt. Irgendwelche Beschlüsse seien im Laufe der gestri¬gen Verhandlungen noch nicht gefaßt worden.

Die erste Adolf Hitler -Schule in Hessen-Nassau.
Frankfurt a. M., 5. Mai . In Anwesenheit sämtlicher 826

Schüler, der Elternschaft, des Oberbürgermeisters und eines Ver¬
treters des Kultusministers wurde heute hier die erste Adolf
Hitler -Schule in Hessen-Nassau, wahrscheinlich sogar im ganzenReich feierlich eingeweiht.

Die Razzia in Düsseldorf . — 9Ü Verhaftungen
Düsseldorf, 5. Mai . Die in den heutigen Morgenstunden in

Düsseldorf- Gerresheim vorgenommene Razzia, über die bereits
berichtet wurde, hat sich als ein wohlgelungener Schlag gegen
die Kommunisten erwiesen. Neben einer großen Anzahl von
Hieb- und Stichwaffen , wurden ein Maschinengewehr, zahlreiche
Militärgewehre . 66 Pistolen und mehrere Handgranaten gefun¬
den. Rund 96 Personen, darunter 5 seit längerer Zeit gesuchte
KPD .-Funktionäre. wurden verhaftet.

Aus aller Welt
Deutschland gewinnt den Mussolini-Vokal

Das 8 Internationale Reitturnier in Rom brachte am Freitagdie Entscheidung des Preises der Nationen um den wertvollen
Mussolini-Pokal . Die deutsche Mannschaft gewann das schwereSpringen schon zum dritten Mal hintereinander und damit end¬
gültig  den im Jahr 1926 geschaffenen Mussolini-Pokal. Der
Held des Tages war Oberleutnant Sahla : er gewann zugleich
den Sonderpreis für den besten Ritt des Tages.

Rücktritt Habers . Der Direktor des Kaiser-Wilhelm-
Instituts für physikalische Chemie und Elektrochemie, der
Nobelpreisträger Geheimrat Dr. Fritz Haber,  hat dem
preußischen Kultusminister seinen Rücktritt angezeigt.

Sonderbarer Streik. Seit mehreren Monaten besteht
zwischen der medizinischen Fakultät der Universität und den
Krankenhäusern in Straßburg  i . E. ein scharfer Streit
über die Entschädigung für Wasser- und Stromlieferung.
Die Verwaltung der Krankenhäuser hat nun den wissen¬
schaftlicken Instituten der Fakultät soweit sie auf Kranken¬
hausgelände liegen, Wasser und Elektrizität gesperrt.

Schwerer Kirchenraub. Am Freitag früh gegen Z Uhr
drangen in die Basilika Vierzehnheiligen des Franzis¬
kanerklosters, in der Nähe von Lichtenfels (Oberfranken),
Diebe ein, indem sie eine Fensterscheibe eindrückten und
dann das Fenster abschraubten. Sie erbrachen das Taber¬
nakel des Hauptaltars und des Gnadenaltars und entwen¬
deten die zwei goldenen Ziborien , sowie eine von König
Ferdinand von Bulgarien gestiftete Ewige Ampel, endlich
raubten sie sämtliche Opferstöcke aus . Die Lichtenfelser Gen¬
darmerie nahm sofort die Verfolgung auf. Ein Polizei¬
hund verfolgt eine Spur durch den Vierzehnheiliger Wald
in Richtung Staffelstein.

Kapitän über Bord . Nach mehr als anderthalbjähriger
Forschungsfahrt in den Gegenden des Südpols ist am 3. Mai
das englische Regievunqsschiff „Discovery II" nach London
zurückgekehrt— aber ohne den Kapitän . Am vorletzten Tag
war Kapitän Carey  über Bord gesprungen und ertrunken.
Er war in der letzten Zeit so krank, daß er vom Kap der
Guten Hoffnung ab das Schiff nicht mehr führen konnte.
Die Forschungsfahrt der „Discovery II" erstreckte sich be¬
sonders auf das Vorkommen der Walfische und ihre Lebens¬
bedingungen in den kalten Gewässern des Südpols . Das
Schiff hat den ganzen Südpol -Kontinent umfahren , was
bisher nur viermal geschehen ist. Die tiefste Tiefe wurdemit 8191 Metern gemessen.
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Mrll. Slsoisltzrsler
Großes Haus . 6. Mai . Zum erst?» Mal : Der Dogelbänd-

ler (7.30—11). — 7. Der Vogelhändler (7.30—11). — 8. Haum-
miete B32 : Fidelio (8—10.45). — 10. StVB . 51: Die Feen
(8 b. n. 11). — 11. A32 : Der Lagclhändler (8—11.15). —
12. D 33: Der Zigcunerbaron (8—10.45). — 13. Gcschl. L-onder-
vorstellung zuin Tag der deutschen Erziehung : Die Meistersinger
von Nürnberg (5—10). — 14. StVB . 5. Jugendvorslellung : Die
Nürnberger Puppe . Sonne und Erde (3—5.45). — 14. Der Vogel-
Händler (7.30 b. geg. 11).

8. Mai : Feier der Techn. Hochschule(11—1). — 13. Mai:
Kundgebung zum Tag der deutschen Erziehung (11—1).

Kleines Haus.  6 . Mai . Ausw .-Miete 2. Abt. 14. Vor¬
stellung: Schlageter (7.30—10). — 7. Die deutschen Kleinstädter
(8—1E30). — 8. Hauptmtete A31 : Schlageter (8—10.30). —
9. Gastspiel Paul Wcgener mit Ensemble: John Gabriel Bork¬
mann (Schauspiel von Ibsen) 8—10.30). — 10. E32 : Die deut¬
schen Kleinstädter (8—10.30). — 11. Geschl. Sondervorstellung sür
die NSDAP .: Schlageter (8—10.30). — 12. StVB . 52: Heimkehr
de» Olympiasiegers (8—10.30). — 13. Auswärtigen -Miete 1. Abt.
14. Vorstellung: Die deutschen Kleinstädter(7.30—10). — 14. Ge¬
schlossene Sondervorstellung für die Hitlerjugend: Schlageter (4 bis
6.30). — 14. Schlageter (7.30— 10). — 15. A33 : Die deutschen
Kleinstädter (8—10.30).

7. Mai : Kampfbund für deutsche Kultur : Morgenkonzert Jo¬
hannes Brahms (11.15—12.45).

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk AG.
Sonntag , 7. Mali

6.35: Hafenkonzert . 9.99: Wetterbericht , Nachrichten, Gymnastik . 8.25:
Me Freiburger Münsterglocken . 8.38: Katholische Morgenfeier . 9.29: Ra¬
tionale Feierstunde . 18.15: Evangelische Morgenfeier . 11.99: Orgelmusik
auf Schallplatten . 11.15: „ Brahms -Huldigung ". „ Brahms -Feier de» Staats ".
12.15: Feier am Scheffeldenkmal . 13.88: Kleine» Kapitel der Zeit . 18.15:
Schvliplatten . 14.88: Stunde des Landwirts : „ Fragen der neuzeitlichen'
Schweinemast". 14.38: Handharmonika -Terzett . 15.88: Heitere Lieder . 15.38:
?ugendstunde . 18.38: Konzert . 18.88: Sportbericht . 18.28: Maienzeit bringt
Fröhlichkeit. 19.88: Vortrag : Das deutsch« Turnfest Stuttgart 1933 und das
Auslanddeutschtum . 19.35: Am Grabe Johannes Brohm ». 28.88: Gustaf
Gründgens spricht Gedichte um die Goethezeit . 29.39: Konzert . 22.15: Zeit¬
angabe , Nachrichten, Wetterbericht , Sportbericht . 22.35—24.88: Nachtmusik
und Tanz.

Montag , 8. Mair

8.88: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.88: Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht . 7.18—8.15: Schallplatten . 18.88: Nachrichten. 18.18: Schall-
platten . 18.48—11.18: Schubert : Symphonie Nr . 5. 11.55: Wetterbericht.
12.88: Konzert . 13.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 13.38: Kon¬
zert . 14.38: Spanischer Sprachunterricht . 15.88—15.38: Englischer Sprach,
unterricht für Anfänger . 18.38: Konzert . 17.45: Zeitangabe , Wetterbericht.
Landwirtschaftsnachrichten . 18.88: Deutschland : Seine Führer und Gestalter,
2. Reichsgründüng 1878/71. 18.25: Vortrag : Der Bauer und seine Welt.
18.58: Zeitangabe , Nachrichten . 19.88: Stunde der Nation : „ Volkslieder aus
schlesischen Landen ". 28.88: Die Räuber (Schauspiel von Friedrich v. Schil-
ler ). 21.38: Konzert . 22.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 22.35:
Echachsuut. 23.85- 24.88: Nachtmusik.

Inverkehrbringen von Flaschenmilch
Verschiedene Vorkommnisse der leisten Zeit haben dem Wirt¬

schaft?- nnd Innenministerium Veranlasjug gcfleben, erneur auf
die Bestimmungen über die Abgabe von Flaschenmilchhinzuwei-
sen. Als Flaschenmilch im Sinn der Vorschriften des Milchgesetzes
und seiner Ausführungsvorschristen ist lediglich Milch in Gefäßen
oder Behältnissen nnzusehcn, auf die sie zur verkaufsfcrtigen Ab¬
gabe an die Verbraucher abgefüllt ist. Die Gefäße und Behäli-
iiisse (Flaschen) müssen mit einem willkürlich nicht zu lösenden
Verschluß jo Verschlüssen sein, daß er selbst oder seine Sicherung
beim Oefsnen zerstört wird . Die Gefäße und Behältnisse müssen
eine weite Oesfnung haben und müssen aus Glas bestehen. Das
Abfüllen der Milch in Gesäße oder Behältnisse darf nur im
Betrieb des Erzeugers oder iu Bcarbeitungsslätte » vorgenornmen
werden. Anstände' haben sich insbesondere dadurch ergeben, daß
einzelne Milchhändler Milch, die nicht nach dielen Vorschriften
abgefüllt war oder nicht die vorgeschriebene Beschaffenheit hotte,
in der Weise in Flaschen abgefüllt ,n ihren Ladenröumen zum.
'Verkauf angeboren oder in ihren Lerkaufwagen mitgeführt haben,
daß die Milch als „offene Milch in Flaschen abgefüllt" bezeichnet,
die Flaschen aber lose verschlossen wurden . Ein solches Vorgehen
wird in der Rege! als Umgehunq der gesetzlichen Vorschriften
über die Flaschemnilch anzuschen sein.

Württemberg das Viarkenbulierland. Württemberg gehört zu
den rindviehrcichsten Gebieten des Reichs. Dieser Umstand bringt
es mit sich, daß Württemberg Uebcrschußgebiet an Milch und
Milcherzeugnissen ist. Die Konkurrenz der ausländischen Butter
wurde von der würltembergischen Milchwirtschaft besonders
drückend empfunden. Die Württ . Lundwinschastskammcr hat die
Bestrebungen zur Sicherstellung des Absatzes deutscher Butter
jederzeit unterstützt, insbest 'd.re durch die Förderung der Er¬
zeugung von Lutter bester Güte. Diele Butter kommt unter dem

Namen Württembergksche Markenbutter in der bekannten ein¬
heitlichen Packung in den Verkehr. Im Jahr 1932 betrug der
Umsatz an Württ . Markenbutter 7 530147 Pfund , das sind 47
Prozent der württembergischen Gesamtbutiererzeugung. Der Name

Württembergische Markenbutter " ist heute im Absatzgebiet die¬
ser Butter für den Handel und die Hausfrau der Begriff für
„Butler allererster Güte".

Berliner Pfundkurs , 5. Mai . 14.04 G., 14.08 B.
Berliner Dollarkurs 3.530 G-, 3.544 B.
100 franz. Franken 16.60 G„ 16.64 B-
180 Schweizer Franken 81.47 G., 81.63 B.
108 öskerr. Schilling 45.45 G-, 45.55 B.
Dt. Abl.-Anl. 74, ohne Ausl , 13.55,
Pr -.vatdiskonk 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberrircis . 5. Mai . Grundpreis 43.70 d. Kg.

Täglich kann abonniert werden

Zusammenschluß von Bausparkassen in Württemberg . Die
ordentliche Hauptversammlung der Volkshilfe, Gemeinnützige Bau¬
sparkasse e.G.m.b.H. m Stuttgart , hat am 30. April einstimmig
den Zusammenschluß mit der bekannten CCN.-Bausparkasse
e.G.m.b.H. in Lconberg beschlossen. Dieser Zusammenschluß er¬
folgt im Weg der Verschmelzung gem. 8 93a ff. des Genossen»
schaftsgesetzes unter Ausschluß der Liquidation . Der Zusammen¬
schluß bringt der EEN . eine Zunahme an gesunden und spar»willigen Bausparern.

21 Millionen Fehlbetrag in Essen. Bei einem Ausgaben-
Haushalt von 143 607 505 .47 weist die Stadt Esten einen Fehl¬
betrag von 20,80 Millionen Mark aus, wovon allerdings 5,10
Millionen auf Fehlbeträge entfallen, die aus den drei letzten
Jahren übernommen wurden.

Spielzeugausskcllung. In Sonneberg in Thüringen wird am
Samstag , 6. Mai , eine große Spielzeugschau durch den Reichs¬
innenminister Dr. Frick eröffnet.

Märkte
Bichpreise. Biberach: Farren 180—250, Ochsen 230—350,

Kühe 100—270, Kalbeln 200—330, Jungvieh 90—160. — Blau-
beuren: Kühe 280—300, Iungrinder 98—217, Kalbeln 450. —
Brackenheim: Kühe 150—327, Kalbinnen 229—330, Rinder 175
bis 305, Kleinvieh 66—129. — Herbertingen: Farren 170—300,
Ochsen 220—350, Kalbeln 280—440, Jungrinder 80—200, Kühe
100—280. — Schömberg: Kühe 100—250, Kalbeln 200—350,
Jungrinder 70—150. — Wurzach: Kalbeln 230—320, Jungrinder
120—210, trächtige Kühe 260—270

Schweinepreise. Riedlingen: Milchschweine 18—22, Mutter»
schweine 100—120. — Vernloch: Milchschweine 18—24. — Biberach:
Ferkel 18—25. — Blaubeucen: Milchschweine 19—23. — Lreg-
lingen: Milchschweine17—20. — Gaildorf : Milchschweine14 bis
21. — Herbsttagen : Ferkel 20—35, Mutterschweine 120—140. —
Nürtingen : Milchschweine 16—23. — Schömberg: Milchschweine
15—20 — Schwendi: Mutterschwein 110, Ferkel 15—22. — Weil-
derskadk: Milchschweine 12.50—22.50. — Winnenden: Milchschweine
16—20. — Wurzach: Milchschweine 14—17.50

Iruchkpreise. Riedlingen: Brauaerste 7.70—Z, Fulterhaber
6.60, Saathaber 6.70, Erbsen 8, Wicken 7.50—8. — Biberach:
Gerste 8—8.20, Haber 6—6.30. — Winnenden: Weizen 10.40 bis
10.80, Haber 6.80- 7.30, Roggen 9.40—9.60, Gerste 9—9.50. —
Wurzach: Haber 6.20

Da ? Welker
Da die Wirbeltätigkeit im Westen fortbesteht, ist für Sonntag

und Montag zwar zeitweilig aufheiterndes, aber noch zu Un¬
beständigkeit neigendes Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Georg Schmidt , Bauer , 81 I ., Nufringen , Phi¬
lippine Waidner , geb. Steudinger , 06 I ., Herrenalb.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

Amtliche Bekanntmachung

Gaststättenwesen.
Nach 8 16 des Eaststättengesetzes ist verboten:

1. an Personen , die das 18. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben , Branntwein oder überwiegend
branntweinbaltige Genutzmittel im Betrieb

' einer Gast- und Schankwirtschaft oder im Klein¬
handel zu eigenem Genüsse zu verabreichen:

2. an Personen , die das 16. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben , in Abwesenheit des zu ihrer
Erziehung Berechtigten oder seines Vertreters
auch andere geistige Getränke oder Tabakwaren
im Betrieb einer Gast- oder Schankwirtschafr
zu eigenem Genüsse zu verabreichen;

3. geistige Getränke im Betrieb einer East- oder
Schankwirtschaft oder im Kleinhandel an Be¬
trunkene zu verabreichen:

1. Branntwein oder überwiegend branntwNnhal-
tige Genußmittel durch Automaten feilzuhalten:

5. das Verabfolgen von Speisen in East - oder
Schankwirtschaften von der Bestellung von Ge¬
tränken abhängig zu machen oder bei der Nicht¬
bestellung von Getränken eine Erhöhung der
Preise eintreten zu lassen:

6. Branntwein oder überwiegend branntweinhal¬
tige Eenußmittel auf Turn -, Spiel -, Sport-
Plätzen oder -Hallen zu verabreichen.
Zuwiderhandlungen hiegegen werden mit Haft

und mit Geldstrafen bis zu 150 Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft (Z 29 Ziffer 8 des
Gesetzes) .

Die Ortsvolizeibehörden und die Landjäger wer¬
den angewiesen, die Einhaltung der Berbotsvvr-
schriiten zu überwachen.

Nagold , den 1. Mai 1933. 1118
_ _ Oberamt : Valringer

Gesucht wird Nicht., in
der Landwirtschaftbewan¬
dertes Mädchen . das
melken kann. Angeb. an
Otto MVmann, Lorenhof,

Schwärzenbach bei
Neustadt im Schwarzwald

TaschenMelii
in schöner Auswahl
in der

Buchhandlung Zaiser

c.us ^i-r
Ein besonders gutes

und nahrhaftes
Brot ^

erhalten Sie , wenn
Sie unser

Bauern -Brotmehl
(aus württ . Klein¬

mühle) verbacken
10 Piund 1.80
bei Mehrabnahme

billiger!
Hafermehl
für Suppen und Brei

Pfund 25 ^

Bestellungen
auf

8 » .M.

äleliliW
sowie

Asklkelm-
Wfonneii

nebst „ 5.

bei äußerst billigster
Berechnung, nimmt
entgegen

c.miumi'
söskleiNunSsIisus

SA . 416

» Sür pünktliche Paßform
» wird durch fachmännische
mBedienung garantiert

Da MM DM

Mder front der deutscheri SpaA
bist auch du Helfer am MedeeaG
stieg,die Sparkassen gchyM
MM Rückgrat dey Wirtschaft!)
denk daran und Hare bn der

MMlW

Den kleinen

llpsl
kuukt man bei
^ILtvI »SU8

Telek. 276.

Kohlen, Koks
Briketts

sind in den Monaten Mai , Juni und
Juli am billigsten. Sie sparen, wenn
Sie uns Ihren Auftrag bald über-

fchreiben. 1158
Preislisten stehen gerne zur Verfügung

m kMM IWU
Ehrliches, williges

MWen
von 18—20 Jahren für

sofort gesucht.
Bäckerei Gutscher
Hirsau. Telefon 74.

Oberschwandorf
Eine 30 Wochen trächtige

junge 1154

verkauft
Karl Oesterle.

Es wird öffentl. meist¬
bietend gegen bar versieb
gert Montag , 8. 3-, 8 Uhr
in Wildderg
1 Treibriemen , ca 10 m

lang und 15 cm drei:.
Zusammenkunft bei der

Papiermühle . I l 50
Ger .-Bollz .-Stelle

Sport -Verein
v. 1911 e.B . Nagold
Sonnlag , den 7. 'Mai
Sportplatz Calwerstratze
Entscheidungsspiel

um den Wanderpreis
des„Gesellschafters"

2.30 Uhr
Emmingen 1 —

Nagold 1
Vorspiel : 1 Uhr:

Emmingen 2 —
Nagold 2

Heute 8.30 Uhr
Sptelersitzung

im Gastb. zur „Rose"
(Saal ). ,157

Dienstag,
den 9. Mai , abends 8Mhr

«l.8.-
krallkü-
8vbskl8-
Lbenä

im kleinen Lsöivensaal.
Es sprichtReichstagsabg.
Dr . Stähle . ms

Jede deutsche Frau ist
herzlich eingeladen.

N.S.-Srauenschast Nagold.
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Verkaufe  1153

1 Eßtisch
1 Bettstelle
uNachttische
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Jugendlichen 10000 Mark Belohnungverboten ! ^ ^

Wer ist der Mörder?
Kriminalfilm)

in - er Hand
von Fritz Lan ^ : spannend
von Anfang bis zu Ende. Sowie

tönendes Beiprogramm.
Samstag : 8.15, Sonntag : 2.30, 8.15 Uhr.
Eirurittspreise von 60 ab. l 135

klübscke Lommerneuksilen

m

Qsmenliüten
nur bei

tlaem . Sl ' intringsi'

Bestellungen auf alle Sorten
Kohlen zu den jeweiligen Tages¬
preisen nehme jederzeit gerne entgegen

löllllOIII 6MA8ttS886 Kl
rel . 8ä . 215

Die Sondernummer der V.3.Z.
„Der Tag der Arbeit"/ Preis 20  Pfennig
ist erhältlich beiG . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold

SstMilß. Kühe
hochtragend, ca. 11 Ztr., 2V
Ltr. Milchleistung , liefert
von 2 Stück aufwärts frko.
jed. Bahnstat. f. 280.— üÄF
Ostpr. Vieh - u. Schweine¬

versand Stallupönen.

Alle Sorten uso

WIMlMIlM
liefert zu Sommerpreisen

und sieht Bestellungen
dankbar entgegen

8VHVOS », Insel.

Schallplatte«
bet 1137

kerü . Volk, lis ««IS.I

Mehr Eier ! . . .
durch 1152

Muskator-
Hühnerfutter

10 Pfund 1.40,
bei Mehrabnahme

billiger!
Muskator-Kiickensutter
Bruchreis

3 Pfund 40
Kücken-Hirse

Muskator-Zeitung
kostenlos!
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Der Herzog von Coburg in Rom.
Der Reichskommijsar für das Kraftverkehrsmesen , Herzog Karl
Eduard von Sachsen-Coburg und Gotha , besucht gegenwärtig

Rom , wo er von italienischen Offizieren begrüszt wurde.

Die Millionciiniassen aus dem Tcmpelhoscr Feld,

Lin Blick über das Tempelhoser Feld in Berlin , wo unzählige

Menschenmassen dem feierlichen Staatsakt am Tag der natio¬

nalen Arbeit beiwohnten.

WM

»WM
8ÄWD

W8K
KM-

WW

§ ,'A",

Die Riesenkundgebung am Tag der nationalen Arbeit auf dem Tempelhoser Feld.
Unsere Ausnahme vermittelt die malerische Schönheit , die das Tempelhoser Feld beim Staatsakt anläßlich des Feiertagesder nationalen Arbeit am 1. Mai den Millionen Zuschauern in den Nachtstunden bot.

Wieder bedeutender deutscher Reitersieg in Nom.
Beim grotzen internationalen Reitturnier in Rain konnte
sich im Jagdspringen Rittmeister von Barnetow  auf

„Derby " den Sieg hoten.

Gewerkschaftsführer Lcipart verhaftet
Der Vorsitzende der Freien Gewerkschaften, der
sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Leipart,
ist im Zusammenhang mit der Besetzung der Büros
der Freien Gewerkschaften in Schutzhaft genommen

worden.

Deutsche Schüler in London.
Mehrere Angehörige der Schule „Schlotz Salem " in
Baden sind jetzt in London eingetroffen , um an dem
alljährlichen Schülersportfest teilzunehmen und ihre
Kräfte mit englischen Kameraden zu messen. Hier
trainieren die Deutschen im Londoner White -City-

Stadion für ihren Kamps

MW

-DOW

MWlWMM

Stahlhelmsührerappell in Berlin.
Der jetzige alleinige Bundessührer des
Stahlhelm , Reichsarbeitsmunster Seldte,
hatte in Berlin alle Führer des Stahl¬
helm um sich versammelt, um ihnen die
neue organisatorische Verfassung des

! Bundes bekanntzugeben und über die
Aufgaben des Stahlhelm im Rahmen der
nationalen Regierung und feinem Ver¬
hältnis zur NSDAP , zu sprechen. Auf
unserem Bilde sieht man Stahlhelmsüh-
rcr Seldte beim Abschreiten der Front.

Dachdecken auf dem Lande.
In vielen Gegenden Deutschlands wer¬
den auch heute noch die Häuser auf alte
Art mit Schilfrohr bedeckt. Hier sieht
man Holsteiner bei Ausbefserungsarbei¬
ten, wobei die Bauern selbst ihre eigenen

Dachdecker sind.

!
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Die Bilanz des »Tages der nationalen Arbeit" / Dorstotz gegen die Gewerkschaften / 3m
Korruptionsschmntz Berlin «nd Preußen voran / Wirtschaftliche Maßnahme« Hngenbergs /Stapellauf von Gorch Fock / Amerikanisches / Aus der «Friedensstadt" Gens

Das Fest ist verrauscht. Ohne Zweifel hat der T a a der
deutschen Arbeit  in seinem Verlauf alle Erwartungen
übertroften . Was muß das für eine Arbeit gewesen sein, die
Plane zu entwerfen , sie bis in die kleinsten Einzelheiten
auszuarbeiten und für genaueste Ausführung zu sorgen.
Aber alle diese Arbeit wäre vergeblich gewesen, wenn nicht
das ganze Ball willig und aus freiem Entschluß sich in den
Feslssplan eingefügt, wenn es nicht mit ganzem Herzen da-
chei gewesen wäre. Die erste deutsche Maifeier war auf die
innere Versöhnung  angelegt , und dieser Geist hat am
Momag einen einzig dastehenden Ausdruck gefunden bei
den vielen Millionen, die den Tag miterlebten , ob sie sich
nun unmittelbar an den gewaltigen Aufmärschen beteilig¬
ten oder als Zuschauer ihre innere Verbundenheit bekun¬
deten . Das deutsche Volk hat gesprochen. Es will nichts
mehr wissen von sozialer Zerklüftung, von der unseligen
Politik des marxistischen Klassenkampfes: es will endlich
Au der testen nationalen Suchest gelangen, an der seine
desten Männer von jeher gearbeitet haben und die doch nur
Ht seltenen Höhepunkten der deutschen Geschichte Wirklich¬
keit wurde. Die Vergangenheit mit ihrem politischen Streit
und Zank soll begraben werden, darin stimmt der Wille
des weit überwiegenden Teils des Volks mit der Absicht
feiner Führer überein. Wäre es anders , dann hätte der
deutsche Maitag nicht mit so überwältigender Einmütig¬keit gefeiert werden können.

Es ist das große Verdienst der nationalen Regierung,
Laß sie bei ihrem Versöhnungswerk entschlossen den Klassen¬
kampf vernichtet und dabei an der richtigen Stelle ein¬
gesetzt har. Dem Handarbeiter  mußte deutlich be¬
wiesen werden, daß seine Zukunft nicht durch Klassenkom-f
bestimmt wird , sondern daß er als notwendiges und voll¬
wertiges Glied des Ganzen Anspruch auf Achtung hat . An
dieser Achtung hat es in den Zeiten des Liberalismus lei¬
der mono,mal gesohlt, sonst hätten die Wortführer des
marxistischen Klassenkampfes nicht so leichtes Spiel gehabt.
Das muß anders werden und es wird anders werden. Es
darf keinen Standesdünkel und keinen Klassenhaß mehr
geben, wie Reichskanzler Hitler in seiner meisterhaften Fest-
rede scharf betont hat. Und das deutsche Volk hat das
Versprechen gegeben, daß es dem Führer folgen wolle.
Es wird sein Versprechen halten.

Schon am Tag nach der Feier erlebte man eine große
Ueherraschung. In feiner Festrede hatte der Reichskanzler
angederttei. daß der letzte Stoß gegen den klassenkämpfe-
rrschen Marxismus noch nicht geführt sei. Was er damit
meinte wllte bald klar werden. Am Dienstag vormittag
Schmg 10 Uhr wurden plötzlich im ganzen Reich sämtliche Ver¬
waltungshäuser , Wirtschaftsorganisationen . Arbeiterbanken
ufw. der Freien Gewerkschaften  durch SA . defekt
und die leitenden Persönlichkeiten wie Leipart . Wissel
und andere in Schutzhaft genommen. Die Freien Gewerk¬
schaften waren bisher in dem Kampf der nationalen Regie¬
rung gegen den Marxismus so ziemlich unberührt gebi-.e-
ben, obwohl sie in den letzten Jahrzehnten mehr und mehr
die Entwicklung zum Marxismus hingenommen hatten.
Der Stoß der Regierung gilt nicht, wie ausdrücklicherklärt
wurde , den Gewerkschaften als solchen, sondern dem Mar-
xismug in ihnen. Die Rechtsansprüche der Gewerkschafts¬
mitglieder an Vermögen usw. werden also unangetastet
bleiben, aber die Gewerkschaften sollen nach dem Grund¬
satz der Gleichschaltung reformiert und namentlich soll auch
Uwe finanzielle und verwaltungsmäßige Gebarung einer
strengen Nachprüfung unterzogen werden. Leider werden
bereits von Kastenunregelmäßigkeiten größeren Umfangs
berichtet, wie man sie in den letzten Wachen bei anderen ähn¬
lichen Nachvrüfungen in so erschreckendem Maß hat erfahren
müssen.. Man erschaudert vor dem Korruvtions-  !

best die jetzigen Regierungen allenthalben im
Reich und vielfach auch in den Ländern , obenan wieder
preußen und Berlin , ausgedeckt haben. Der Barmatis-
mus  hatte sich schon tief eingefressen. Ein Glück, daß dis
neue Richtung nun rücksichtslos gegen diese Verderbtheit
vorgeht. Schon so manche „angesehene" Größe ist ge¬
stürzt, Dag es ko weit im deutschen Volk kommen konnte»
man kann es schier nicht fassen

. wirtschaftlichem Gebiet  geht der Reicks-

minnrer ttr . Hngenberg  mit seinen Staatssekretären Dr.
Vang  und von Rohr in gleich reformatorischer Ziel-
rmrheit vor. Mit dem Schlendrian der bisherigen Wirt¬
schaftspolitik wird gründlich aufgeräumt . Und wie Hitler
mit seiner Volksoersöhnung beim Arbeiter  anfing , so
setzte Hugenberg  mit seiner Wirtschaftsreform beim
-Lauern  ein . Von unten heraus muß der Wiederaufbau
gemacht werden, nicht von oben herab, wie man es bisher
betrieb , um bann erfahren zu müssen, daß alles für die Katz
sei und daß die Hunderte von Millionen an „Subventionen"
nutzlos vertan seien. So wurden jetzt in wenigen Wochen
die für Deutschlands Industrie und Landwirtschaft vorteil¬
haften Handelsabkommen mit Holland und
England  abgeschlossen. Zu der Reihe von Schutz- und
Hillegesetzen für die Landwirtschaft kommt ln den nächsten
Tagen das hochwichtigeGesetz über die ländliche Ent-
schul düng  und dis nicht minder wichtige Zinsver¬
billigung.  Wer mit den Verflechtungen der Volkswirt-
Schaft einigerwatzen vertraut ist, ^er kanir ^twa ahnen, welche
Riesenarbeit und welch hohes Maß von volkswirtschaftlicher
Erfahrung und Befähigung zur Lösung dieser Ausgaben
nötig war . Ist es nicht eine besonders glückliche Fügung,
daß das deutsche Volk zu seiner Erneuerung zwei Männer
wie Adolf Hitler und Dr. Hugenderg  gleichzeitig
geschenkt bekommen hat ? Hitler vergleichbar dein Lykurg
von Sparta und Hugenberg dem volon von Athen! Wie
das Gösetzgebungswerk dieser Großen des Altertums dem
griechischen Wesen den Stempel ausgedrückt und Griechen¬
land auf Jahrhunderte zur geistigen Weltmacht hat erheben
Helsen, so möge es unfern jetzigen Gesetzgebern beschieden
sein, daß ihre Arbeit auf viele Geschlechter hinaus Deutsch¬
land zum Segen gereiche.
' Am Mittwoch ist der „Ersatz - Niobe"  auf der Werft
von Blohm u. Voß in Hamburg getauft und zu Wasser
gelassen worden. Das neue Segelschuischifs der Reichs¬
marine ersetzt das alte Schiff mit dem Unglücksnamen
„Niobe", das am 26. Juli vorigen Jahrs einem plötzlichen
Sturm im Fehmarnbelt zum Opfer fiel und 69 deutsche
Seeleute , meist junge Kadetten, mit in die Tiefe riß . Es
galt, den Verlust des Schiffs raschestens wieder wettzu¬
machen. Eine Sammlung , der sich besonders die deutschen
Frauen anahmen , ergab aus kleinen und kleinsten Spenden
einen Grundstock von über eine Million Mark . Das neue
Schulschiff ist fast doppelt so groß wie die „Niobe". Es soll
nicht wieder an Niobe erinnern , jene schmerzensreicheGe¬
stalt aus der griechischen Sagenwelt . Statt ihres Namens
hat man schöner und wirklichkeitsnäher den Namen Gorch
Fock gewählt, dem niederdeutschen Dichter zu Ehren , der
lin der Skagerrakschlacht mit dem Schlachtschiff„Wiesbaden"
den Heldentod fand. Er hieß mit seinem bürgerlichen
Namen Johann Kienau  und war der Sohn eines Fischers
aus Finkenwärder bei Hamburg . Als Gorch Fock hat er
uns seinen prächtigen Roman „Seefahrt ist not" geschenkt.
Als tapferer Matrose hat er sein junges Leben beschlossen.
Später wurde sein Körper an der schwedischen Küste an
Land gespült und auf der einsamen Insel Steensholm zur
letzten Ruhe bestattet. Sein Ruf „Seefahrt ist not" möge
immer die deutsche Losung bleiben.

Die Besprechungen in Washington  haben
ihren Abschluß gesunden. Restlos scheinen sie die Beteiligten
nicht befriedigt zu haben. Weder in der Währungs - noch
in der Kriegsschuldenfrags wurden bestimmte Abmachungen
getroffen : man will die Weltwirtschaftskonferenz obwarten,
die nunmehr auf 12. Juni nach London einberufen worden

Mr Laüirswer trückt,
Ler bleibt sss/unä/

ist. Am erfolgreichsten scheinen die Beratungen über die
Abrüstungs - und Sicherheitsfrcrgen verlaufen zu sein. Hier
ist noostvslr leinen Besuchern Mac Donald und Herr -ot
insoweit entgegengekommen, als Amerika nunmehr bei
einem drohenden Krieg in Europa ohne weiteres an den
Beratungen zur Verhütung des Kriegs teilnehmen will,
also seine grundsätzliche Neutralität aufgeben will. Ob
Roosevelt dieses Zugeständnis , wie manche vermuten wollen,
auf Abrüstungsversprechungen Herriots hin gemacht hat ist
noch nicht ersichtlich. Das Verhalten Frankreichs in den
Beratungen des Hauptausschusses der Abrüstungskonferenz
in Genf scheint nicht gerade darauf hinzudcuten. Es hat dort
durchgesetzt, daß die deutsche Schutzpolizei als „militärische
Foemation anzusprechen und der Reichswehr zahlenmäßig
aufzurechnen sei. Mit um so höheren „Effektivforderungen"
für sich selbst kann dann natürlich Frankreich auf der Kon-
ferenz austreten . Mit der weiteren lächerlichen Behauptung
daß auch die deutsche Hilfspolizei und die SA .-Formationen
als kriegsfühiges Militär anzusprechen seien, hatten disFranzosen allerdings keinen Erfolg.

SomrlagMdimlei»
Führung, die frei und stark macht

Saust man nicht zwei Sperlinge um einen Pfennig?
Dennoch fällt deren keiner aus die Erde ohne euren Vater.
Nun aber sind auch eure haare auf dem Haupt alle gezählt.
So fürchtet euch denn nicht; ihr seid besser als viele Sper¬
linge. Matth.  10.

Gottes Wege sind dunkel; aber das Dunkel liegt nur in
unseren Augen, nicht auf feinen Wegen.

Elans Harms.
-rr

Gleichschaltung
Wenn ein Schiss, allen Widerstand der Wellen und Winde

brechend, geradeaus seinen Weg durchs Meer nimmt , so ist
das nur möglich, wenn alle Teils des Schiffes gleichgeschaltst
find. Die Männer , die auf der Kommandobrücke des deut¬
schen Staatsschiffes stehen, haben eines vor allem von den
Seefahrern gelernt : Gleichschaltung tut not, wenn es vor¬
wärts gehen soll, wenn dis unsinnigen Hindernisse überwun¬
den werden sollen, die Volk und Reich bisher zur wehrlosen
Nußschale auf stürmischen Wogen gemacht halben. Und so
fassen sie zu, mit eisern festem Grift , um die Kräfte des deut¬
schen Volkes zu sammeln und in eine Richtung zu zwingen:
Länder und Gemeinden, Stände und Klassen, Politik und
Wirtschaft, Kunst und Wissenschaft, Presse und Rundfunk und
was es sonst sei: alles wird gleichgeschaltet: „Eigengesetzlich-
keit" ohne Rücksicht aus das Ganze des Volks darf es nir¬
gends mehr geben, denn jede solche „Eigengesetzlichkeit"
müßte das Ganze aus der vorgezeichnetsu Bahn werfen.

Die Führer des Staatsschiffs wissen es so gut wie wir
alle: je weiter die Gleichschaltung hineingreift in die Gesin¬
nung , in den Willen der einzelnen Glieder, desto schwieriger
wird sie. Und doch ist ohne diese letzte Gleichschaltung alles
andere Mühen vergeblich. Drum kann die Gleichschaltung vor
nichts Halt zu machen, wie von höchster Stelle aus betont
wurde ; sie muß auch das kirchliche Leben erfassen und ein¬
leiten in den großen, vorwärts gerichteten Strom der Kratzt.
Doch damit steht die Gleichschaltung vor ihrer letzten und
größten Schwierigkeit. Die Frage bricht auf, die in den Jahr¬
hunderten der deutschen Geschichte immer wieder im vor¬
dersten Vordergrund stand und in ihrer hohen, gefährlichen
Spannung je nach ihrer Lösung höchsten Segen oder
schlimmsten Fluch brachte: die Frage nach dem Verhältnis
von Kirche und Staat . Wie soll die Gleichschaltung vor sich
gehen? Die Kirche muß unter dem Wort stehen, man muß
Gott mehr gehorchen als den Menschen, wenn nicht Kirche
und Staat schwersten Schaden leiden sollen. So ist hier
Gleichschaltungunmöglich? Nein : Gottes biblisches Löbens¬
gesetz muß beide nach seiner göttlichen Ordnung gleich¬
schalten, den Staat und die Kirche, den Staat als die Schöp¬
fung des Rechts und der Macht, und die Kirche als Gemein¬
schaft des Glaubens , der freiwilligen Liebe und der un-
bezwinglichen Hoffnung. Solche Gleichschaltung wird von
selbst die Freiheit und die Bindung zwischen Staat und
Kirche schaffen, die den Strom der gleichgeschalteten Kräfte
des Volkslebens so stark und lebenskräftig macht, daß er
selbst teuflisch böse Kräfte vernichten kann. G. Sch.

okrei vekrurs kvmssskrucxL»

Er verabschiedete sich kurz von Mariannes Bruder und
ging hinaus.

Auf seinem Zimmer saß er noch lange am offenen
Fenster und dachte über alles nach. Weit draußen auf dem
Meere schimmerten die Licĥ r der dort vor Anker liegenden
englischen Kreuzer.

Ganz in der Ferne am Horizont sah man die Signal¬
lampen des Triester Dampfers in der lauen dunklen Som¬
mernacht. Von unten aus dem Hotelsaal drangen gedämpft
die Klänge der rhythmischen Tanzmusik herauf.

Da begab Alfred sich zur Ruhe . Der morgige Tag
würde ihm die Entscheidung bringen , das war gewiß.*

Generaldirektor Wilmssn kam nicht mehr dazu, die ihm
von seiner Nichte aufgetragenen Grüße an Professor Holten
auszurichten.

Als er nämlich sofort nach der Rückkehr von seiner Ber¬
liner Geschäftsreise seinem Schwager telephonierte, wurde
ihm von Irene Holten gesagt, daß der Bater am Tage zuvor
mir Marga nach Venedig abgereist sei.

Beide wollten Käte dort überraschen und dann für
einige Zeit weiter nach Süditalien reisen. Die Jtalienreise
sei ja seit vielen Jahren schon immer Vaters sehnlichster
Wunsch gewesen.

„Und dich läßt man einfach daheim?" fragte der Gene¬
raldirektor sein Nichtchen.

„Das macht nichts, Onkel", erwiderte Irene ganz ver-
nF gt, „Vater sagt, meine Verlobung und Kütss Fliegerei !

rn ihm so viel Geld gekostet, jetzt wollten er und Marga ^
jim auch mal was leisten." i

> „Da hat er recht, das muß man sagen", meinte der
Onkel, „aber du hast doch den besten Teil gewählt , denn eine

j Verlobung geht doch noch über Jtalienreise und Flugsport,
l meinst du nicht, Kleines ?"

Natürlich war die junge B "aut ganz seiner Meinung
und versprach, des Onkels Grüße brieflich dem Vater zu

! übermitteln.
Der Professor aber saß um diese Stunde mit seiner

Tochter Marga im Zuge und fuhr dem Süden zu. Am
Tage vorher waren sie am Rhein entlang und dann bis
München gefahren.

Hier halten sie übernachtet, um am nächsten Morgen
die Reise nach Venedig fortzusetzen.

Viel Schlaf hatte der Professor in der Nacht nicht ge¬
funden, da er in München in einer Abendzeitung eine kurze
Meldung über den Unfall seiner Tochter las . An einen
ausführlichen Bericht über den feierlichen Empfang der
Teilnehmer des Internationalen Zuvsrläfsigkeitsfluges in
Berlin und dem Start trotz schlechtem Wetter zum Weiter¬
flug nach Wien war ein kurzes Telegramm aus Zittau an¬
gefügt, das folgendes berichtete:

„Heute vormittag mußte das Flugzeug der deutschen
Sporlsliegerin Käte Holten, das sich auf der Etappe
Berlin —Wien des Internationalen Zuverlüssigkeitsfluges
befand, dicht vor der tschechischen Grenze notlanden . Bei
der Landung wurde der Propeller zersplittert , die beiden
Insassen trugen jedoch nur geringfügige Verletzungen da¬
von. Das Flugzeug wird im Laufe des Tages ab¬
montiert ."

Noch am späten Abend hatte der Professor ein drin¬
gendes Telegramm mit Rückantwort an die Leitung des
Flugplatzes Aspern bei Wien gerichtet und um genaue Nach¬
richt über seine Tochter gebeten. Unter Umständen wollte
er dann seinen Reiseplan ändern und, statt nach Venedig,
nach Zittau , Dresden oder Wien fahren >

Als er gegen 6 Uhr früh aufstand kam das Antwort - j
telegramm bereits an . f

„Fräulein Holten ln Wien glücklich gelandet, keine
Verletzungen davongetragen , bleibt im Wettbewerb.
Flugleitung Aspern."

Also stimmte die Zittauer Meldung in der Zeitung
doch nicht.

In froher Stimmung darüber , daß Käte gesund war
und nach Venedig kommen würde , weckte Professor Holten
Marga , und bald darauf traten beide die Weiterfahrt an.

Natürlich kaufte der Professor vor der Abfahrt noch
ein ganzes Paket Morgenzeitungen , um im Zuge die Mel¬
dungen über den Wettflug zu studieren. Nicht lange brauchte
er zu suchen, denn eines der großen Münchener Blätter
brachte bereits einen ausführlichen Bericht über die Not¬
landung seiner Tochter.

„Unser Wiener Vertreter ", so meldete die Zeitung,
„hatte gestern abend noch Gelegenheit, die deutsche Sport-
fliegeriii Käte Holten nach ihrem Eintreffen auf dem Flug¬
platz Aspern zu interviewen . Fräulein Holten, der man
nichts mehr von ihrem Mißgeschick anmerkte, schilderte be¬
reitwilligst ihr Künstlerpech, wie sie selbst ihre Notlandung
nannte.

Wir verließen Berlin , so erklärte sie, in aller Frühe
bei schlechtem Flugwetter . Kurz hinter Cottbus zeigte sich
ein kleines Tiefdruckgebiet, dem wir keine störende Bedeu¬
tung beizumessen brauchten. Mit durchweg starkem Süd¬
wind erreichte ich fast in einer Stunde die tschechische Grenze.

Stellenweise stießen wir auf heftige Böen aus östlicher
Richtung , die uns aber wegen der hohen Geschwindigkeit
unserer Maschine nicht viel cmhaben konnten. Ich freute
mich über die Schnelligkeit unseres Fluges durch den gün¬
stigen Rückenwind, hatte aber nicht mit dem Ries-engebirg-
als Windschside gerechnet.

Denn plötzlich hatte sich der Wind gedreht, und nun hieß
es, mit Vollgas auf das Lausitzer Gebirge zusteuern. Und
in diesem kritischen Augenblick setzte der Motor aus . Da
blieb nichts anderes als eine Notlandung übrig.

(Fortsetzung folgt.)
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Wetten können gefährlich werden
Der Mann , der 25 Zentner trug. — Ein Kellner bringt zu
Fuh eine Bestellung von Hamburg nach Basel. — Warum
der Rittmeister den Bauch seines Obersten sehen wolltf.

Von Rolffs - Tperl.
In Rotterdam sprang kürzlich ein Waghalsiger von

einem 72 Bieter hohen Turm in Wasser. Das Unternehmen
gelang , und die Holländer , die mit recht gemischten Gefüh¬
len die Nachricht ausnahmen , erfuhren , daß ihr Landsmann
sein Leben um einer Wette willen aufs Spiel gesetzt hatte.
Viele wünschten ihm darob eine ordentliche Tracht Prügel,
zumal zwei Tage später ein anderer junger Mann bewei¬
sen wollte , das; er nicht weniger zu leisten imstande war
-als der Wettlustige . Leider überschätzte er seine Geschick¬
lichkeit und die Feuerwehr hatte die traurige Aufgabe,
Linen Toten aus dem Wasser zu fischen.

Unsinnige Wetten dieser Art haben genug unheil¬
volle Folgen gehabt . Der Rotterdamer hatte erst vor
kurzem in Neuyork einen unglücklicheren Vorgänger . Dort
wettete ein Arbeitsloser um einen geringen Betrag , von
der 42 Meter hohen Brooklyn -Brücke ins Wasserspringen
zu wollen . Er ließ sich in voller Kleidung in die Tiefe fal¬
len. Ein Tuch, das er in den nach oben gestreckten Händen
hielt , sollte seinen Körper in senkrechter Lage erhalten.
Das Mittel wirkte nicht, und der Anprall auf dem Wasser
kostete dem Weltlustigen das Leben.

Ein Sprung in den Niagara war verschiedentlich Ge¬
genstand einer Wette . Für den Vrückenspringer Danovan,
der bei dieser Gelegenheit 5000 Dollar zu verdienen hoff¬
te, endete das Unternehmen tödlich. Bevor der Waghalsige,
den man mit schweren inneren Verletzungen aus dem Was¬
ser gezogen hatte , starb , warnte er jeden, den Versuch zu
wiederholen . Unter denjenigen , die gleich ihm einer Wette
wegen das Unternehmen wagten , war auch ein junges
Mädchen, das sich in einem Faß den Wasserfall hinab-
jpülen ließ. Es wurde halb erstickt aus dem engen Behälter-
gezogen und erhielt unmittelbar darauf von Seiten eines
bekannten amerikanischen Sportsmannes einen Heirats-
antrag , den es auch annahm . Seitdem schloß die junge
Frau keine Wetten mehr ab.. Sie hatte es wohl nicht
mehr nötig.

Die Wette , die Jules Verne seinen Helden Phileas
Fogg abschließen und gewinnen läßt , nämlich in achtzig Ta¬
gen um die Welt zu reisen, würde heute keiner mehr der
Beachtung wert halten , nachdem schon der Versuch unter¬
nommen worden ist, die gleiche Strecke in 5 Tagen zu durch¬
fliegen.

Dagegen sind die Ozeaniiberquerungen in kleinen
Segelbooten , Weltreisen mit dem Fahrrad , Durchquerungen
eines Erdteils zu Fuß , Distanzritte über Tausende von
Kilometern in den letzten Jahren zum beliebten Gegen¬
stand von Wetten geworden . Ein deutscher Kellner wan-
serte im Frack und mit einem Tablett in der erhobenen
Hand von Hamburg nach Basel . Ein Amerikaner wettete,
er würde am Haltetau eines Kleinluftschiffes hängend über
Los Angeles fliegen . Dabei setzte der Motor aus , das
Luftschiff trieb steuerlos , wurde herabgedrückt, und der
Waghalsige wäre um ein Haar im Auffangbecken einer
in Brand geratenen Erdölquelle zu Grunde gegangen.

Junge Leute lieben es, im Vertrauen auf ihre körper¬
liche Leistungsfähigkeit die unsinnigsten Wetten abzuschlie¬
ßen. In Deutschland hörten wir verschiedentlich davon , daß
Leichtsinnige an akuter Alkoholvergiftung gestorben sind,
weil sie gewettet haben , sie könnten ganz ungewöhnliche
Mengen geistiger Getränke vertragen . Ein Schauermann
aus dem Hafen von Bordeaux vermaß sich, eine Last von
25 Zentnern eine Viertelstunde weit zu tragen . Er gewann
Sie Wette , doch in dem Augenblick, da er das Ziel erreichte,
rissen ihm die Bauchmuskeln und führte seinen Tod her¬
bei.

Ein russischer Offizier verpflichtete sich vor dem Krieg,
während eines Artillerieschießens das Gelände kurz vor
sein Ziel zu Pferd überqueren zu wollen , ohne getroffen
zu werden . Als Kavallerist hatte er keine hohe Meinung
von der Treffsicherheit der Schwesterwaffe. Der Irrtum
kostete ihn viel Geld, wovon er freilich nichts mehr spürte,
da ein Aufräumungskommando seine lkeberreste zusammen¬
lesen mußte.

Unter den Kavallerieoffizieren der Vorkriegszeit fan¬
den sich besonders begeisterte und hartnäckige Wetter . Man¬
ches Unternehmen dieser Art führte zu Bravourleistungen
wie zu denen des bekannten tollen Barons von Bömberg.
Besonders leidenschaftliche Wetter waren die ungarischen
Offiziere . Von einem dortigen Husarenrittmeister wird er¬
zählt , er habe so oft gewettet und immer gewonnen , daß
sein Oberst mit Rücksicht auf die anderen Offiziere um die
Versetzung des Waghalsigen in ein anderes Regiment bat.
Dem Wunsch wurde Folge geleistet. Der Rittmeister mel¬
dete sich bei seinem neuen Kommandeur , der ihn mit eini¬
ger Vorsicht zu genießen beabsichtigte. Kaum war der offi¬
zielle Teile der Vorstellung beendet, da fragte der Rittmeister
liebenswürdig : „Wie geht es dem Herrn Oberst nach der
Operation ?" Der Regimentskommandeur wunderte sich:
„Ich bin nie operiert worden !" — „Aber , Herr Oberst , ich
wette , sie tragen von einer erst kürzlich vorgenommenen
Blinddarmoperation noch die Narbe am Leib." Der Kom¬
mandeur glaubte , dem jungen Offizier einen ordentlichen
Denkzettel erteilen zu müssen: „Schön, wetten wir um zehn¬
tausend Kronen ." — „Einverstanden . Herr Oberst , dann
muß ich aber Litten , daß Sie sich in ihrem Zimmer in Ge¬
genwart von einigen Zeugen entkleiden und mich nach der
Narbe suchen lassen". Der Kommandant war damit einver¬
standen, ließ Offiziere kommen, entkleidete sich: „Bitte , Herr
Rittmeister suchen Sie !" Der Wettwütende betrachtete' sich
den Vorgesetzten Bauch eingehend , strich zur Sicherheit noch
über die Stelle , wo die Narbe hätte sitzen müssen, und gab
sich geschlagen: „Ich habe verloren , Herr Oberst . Ich schicke
Ihnen die zehntausend Kronen ". Er lächelte dabei so lie¬
benswürdig und erfreut , daß der Oberst dachte: „Er ist
verrückt, verliert ein Vermögen und lacht dazu !" Ein paar
Tage später gewann der Kommandeur freilich eine andere
Meinung von seinem neuesten Schwadronschef. Er erfuhr,
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daß der Rittmeister beim Abschied von seinem alten Re¬
giment gewettet hatte , er werde seinem neuen Oberst schon
am ersten Tag mit der Hand über den nackten Bauch
streichen. Die Wette ging um 100 000 Kronen . So hatte der
Rittmeister 90 000 gewonnen.

Vorsicht!
Skizze von Ella Mensch - Berlin.

„Das lasse ich mir auf keinen Fall bieten !" Mit die¬
sen Worten stürmte der junge Referendar Emil Klausen
in das Arbeitszimmer seines Ontels Ferdinand , der zu¬
gleich sein älterer Freund und Berater war.

„Möchtest Du Dich nicht näher erklären , lieber Junge ?"
Eine freundliche Handbewegung lud zum Sitzen ein.

„Deswegen habe ich Dich ja aufgesucht, Onkel ! Denk'
Dir . Ludwig Müller hat behauptet , ich sei ein ganz unzu¬
verlässiger Bursche, dem man nicht über d̂en Weg trauen
dürfe . Er hat es vor gemeinsamen Bekannten geäußert,
und diese wollen mir als Zeugen dienen ."

„Du willst eine Beleidigungsklage einreichen?"
„Allerdings !"
„Und was versprichst Du Dir davon ?"
„Nun , Müller muß Abbitte leisten. Tie Sache liegt

ja sonnenklar . Mein Rechtsanwalt , dem ich sie unterbrei¬
tete , sagte, ich würde glänzend abschneiden."

„Die einfachsten Fälle gestalten sich oft höchst verwickelt" ,
warf der Onkel ein. „Erlaube , daß ich Dir eine kleine Ge¬
schichte aus meinem Leben erzähle.

Nor ungefähr zwanzig Jahren befand ich mich in
einer ähnlichen Lage wie Du . Für mich ließ sie sich viel¬
leicht noch etwas ärgerlicher an . Mein Beleidiger , mit dem
ich. aus Menschenunkenntnis , einen oberflächlichen Verkehr
unterhielt , hatte die Frechheit gehabt , zu verbreiten , ich
hätte ihm aus Geldverlegenheit ein wertvolles Oelgemälde
entwendet , es aufs Leihamt getragen , aber nach etlichen
Wochen heimlich in seine Wohnung zurückgebracht.

Ich stand kurz vor dem Staatsexamen , hatte mich
gerade mit der Tochter eines Professors verlobt , konnte
also den Schimpf nicht auf mir sitzen lassen. Bereitwillig
hatten sich mir auch Zeugen zur Verfügung gestellt.

Ein Sühneversuch beim Schiedsmann verlief ergebnis¬
los . Der Beklagte hoffte, durch Drehungen und Ausflüchte
sich um das schlichte Bekenntnis : Ich habe mich geirrt
und bitte um Verzeihung , zu drücken.

Ls kam also zur Gerichtsverhandlung.
Der gegnerische Rechtsanwalt entwarf in breiter Pin¬

selführung ein Charakterbild von mir , in dem geringe
Vorkommnisse und Züge aus meinem Leben so aneinander¬
gefügt waren , daß sie tatsächlich zur Entlastung des Be¬
klagten dienen konnten : Häufige Geldverlegenheit , Besuch
der Leihhäuser , gelegentliche Aeußerung : „Wenn mir 's
einmal knapp gehen sollte, breche ich bei einem Freund
ein !" (im studentischen Uebermut hatte iH diese Redens¬
art gebraucht) , auffallende Vorliebe für Kunstgegenstän¬
de usw.

Kurz , eine Menge Dinge , welche die verleumderische
Behauptung des Verklagten in milderem Licht erscheinen
ließen.

Das Ergebnis war ein Vergleich. Die Gerichtskosten
wurden auf beide Parteien gleichmäßig verteilt.

Am nächsten Tag erhielt ich einen Brief von meinem
zukünftigen Schwiegervater : „Mein lieber junger Freund!
Ich habe gestern der Gerichtsverhandlung beigewohnt und
möchte Sie beglückwünschen, daß Sie aus der fatalen An¬
gelegenheit mit einem blauen Auge hervorgegangen sind,
wenn schon von einer vollständigen Genugtuung nicht die
Rede sein konnte. Zu meinem Bedauern mußte ich jedoch
aus der Schilderung des gegnerischen Rechtsanwalts , mochte
in ihr auch starke ' Uebertreibung stecken, entnehmen , daß
Ihrem Wesen noch zu viele jugendliche Schlacken anhaften,
so daß ich Ihnen die Zukunft meiner einzigen Tochter nicht
anvertrauen möchte. Sie dürfen das einem besorgten Va¬
ter nicht übel nehmen . . ."

Nein , ich habe es dem alten Herrn nicht verübelt . In
jedem Leben lassen sich größere oder geringere Vegehungs-
und Unterlassungssünden aufspüren . Gelingt es einer ge¬
schickten Hand , all diese Momente zum Ganzen zusammen zu
fügen , ohne den Schatten durch Lichter zu ergänzen , so ist
das Zerrbild fertig.

Deshalb lautet mein Rat : Die Gerichte nur im äußer¬
sten Notfall bemühen !" —

Der Neffe war sehr nachdenklich geworden.

Werbung
Humoreske von Ferdinand Feber - Wien.

Herr Mayer bot seinem jungen Besucher eine Zigarre
an „Meine Tochter hat mir Ihren Besuch angekündigt"
sagte er langsam , „Sie sind gekommen, um um ihre Hand
anzuhalten . Grundsätzlich habe ich nichts gegen diese Ver¬
bindung einzuwenden . Wollen Sie mir bitte zunächst eini¬
ges über Ihre Persönlichkeit sagen."

„Sehr gern ", nickte der junge Mann , „ich darf wohl
behaupten , daß ich alle Eigenschaften habe um eine Frau
glücklich zu machen. Erstens bin ich häßlich —"

Herr Mayer warf einen erschrockenen Blick auf den
junger Mann . „Es ist mir allerdings neu , daß selbst bei
einem Mann Mangel an Schönheit ein Vorzug ist."

„Und doch ist es so, Herr Mayer ! Ich hoffe, Sie sogleich
davon zu überzeugen. Stellen Sie sich bitte einmal vor:
Ihre Tochter betritt an der Seite eines hübschen jungen
Mannes ein öffentliches Lokal. Sofort werden sich die Au¬
gen aller anwesenden Damen auf den hübschen Mann rich¬
ten . Alle werden versuchen, mit ihm anzubändeln . Wie
wir Männer nun einmal sind, wird der hübsche junge
Mann die werbenden Blicke erwidern . Eifersucht, Tränen.
Szenen , Scheidungen sind die Folge . All das füllt bei mir
weg. Sie sehen also —"

„Ich sehe", stimmte Herr Mayer bei, „Sie haben voll¬
kommen recht. Bitte , fahren Sie fort !"

„Ferner bin ich arm ", sagte der junge Mann.
„Arm ?" Herrn Mayer runzelte die Stirn . „Ich weiß

nun gerade nicht, ob Armut die richtige Grundlage für
dauerndes Eheglück ist".

„Ich darf wohl behaupten , daß Sie sich irren ", erklärte
der Bewerber , „ich sehe dort einen Stoß Zeitungen . Sie
brauchen Sie nur durchzublüttern , um auf Nachrichten
von Konkursen großer Handelshäuser , vom Ruin ehemali¬
ger Millionäre zu stoßen. Alle diese Leute sind fertig , erledigt,

können sich nie mehr erholen . Der Arme hingegen , un¬
beschwert von der zermürbenden Erinnerung an vergange¬
nen Glanz , kann frisch und frei daran gehen, sich eine
Existenz aufzubauen . Die Zukunft gehört ihm."

„Wahrhaftig , Sie haben wieder recht"", rief Herr
Mayer beinahe begeistert . „Und weiter ?"

„Weiter will ich Ihnen offen gestehen, daß ich fünf
Monate gesessen habe."

Herrn Mayer gab es jetzt einen Ruck. „Wollen Sie
etwa behaupten , daß dies auch ein Vorzug ist?"

„Natürlich will ich das . Ich kann nämlich statistisch
Nachweisen, daß von hundert Leuten , die zu Freiheitsstra¬
fen unter 6 Monaten verurteilt wurden , nur zwei rückfällig
werden . Ich glaube kaum, daß ein anderer Bewerber eine
ähnliche Sicherheit bieten kann".

„Ihre Argumente haben mich überzeugt " — vollkom¬
men überzeugt ", sagte Herr Mayer im Ton ehrlicher Be¬
wunderung.

„Dann darf ich sie wohl als Schwiegervater begrüßen ?"
Der junge Mann hatte sich hoffnungsvoll erhoben.

„Nein , verehrter Herr , aus der Heirat kann leider nichts
werden ."

„Ja — ja — warum denn nicht?"
Herr Mayer senkte beschämt den Kopf : „Weil ich er¬

kannt habe, daß Sie zu gut für meine Tochter sind."

dsr/v/e/

Heiteres aus Schottland
Nach dem Englischen von Ernst Verghäuser.

Die berühmte schottische Sparsamkeit und der ebenso
berühmte bissige schottische Humor sind zwei Quellen , aus
denen die englischen Witzblätter immer wieder gern
schöpfen. Einige der neuesten Scherze seien hier erzählt.

Die Einwohner der Stadt Aberdeen empfanden die
große Hitzewelle des vorigen Sommers als Himmelsge¬
schenk. Alle löcherigen Sohlen wurden durch den aufge¬
weichten Asphalt kostenlos wieder dicht. —

Monolog eines alten Schotten : „Wenn ich die Ehe
kennen gelernt hätte , bevor ich die Ehe kennen lernte,
dann hätte ich die Ehe niemals kennen gelernt !" —

Nachdem der Freier siegreich mit dem Jawort heim-
gegangsn war , begann die Braut bitterlich zu weinen:
„Ach Vater , es füllt mir jo schwer, die Mutter zu verlas¬
sen." — „Sei nicht traurig , Jeannie , Du kannst sie mit¬
nehmen ." —

Der Inhaber des neu eröfsneten Ladens wartete auf
die ersten Kunden . Endlich erschien eine vierschrötige Frau
und bat um — Kleingeld für eine Pfundnote . Nachdem
Sie öas Silbergeld nachgezählt hatte , bemerkte sie mürrisch:
„Das sind ja nur 20 Schilling !?" — „Und was dachten
Sie ?" — „Ist es nicht Sitte , daß man am Eröffnungstag
etwas zubekommt?" —

Ein Heilsarmee -Mädchen sprach den alten Gordon an.
„Würden Sie mir nicht einen Schilling für den Himniel
geben?" — „Wie alt sind Sie ?" — „Achtzehn!" — „So,
ich bin , 5, ich werde eher hinkommen als Sie , dann kann
ich das Geld selbst abgeben ." —

Die Hungerkünstlerin , die jüngst in Aberdeen auftrar,
erhielt rund 15 000 Heiratsanträge , nicht viel weniger eine
junge Dame , welche auf Grund einer Wette 150 Kerzen
mit einem einzigen Streichholz angezündet hatte . —

Prokurist : „Aber Herr Gordon , Sie wollen Ihren
Sommerurlaub doch nicht schon im Februar nehmen ?" —
„Ich muß ; mein jüngster wird im März zehn Jahre , dann
ist es mit der Kinderfahrkarte vorbei ." —

„Was versteht man eigentlich unter einem ,teuren
Freund ', Sandy ?" — „Mein teuerster Freund ist zZones,
der dreimal geheiratet hat . Der Mann kostete mich schon
zwei Kränze und drei Hochzeitsgeschenke." —

Oo/l)
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Das Ochsenmenuett
Von Ferdinand Brügge  r.

Rudolf Hans Bartsch erwähnt in seinen „Bittersüßen
Liebesgeschichten" dies bekannte Menuett von Haydn . Die
sonderbare Benennung hat eine amüsante kleine Vorge¬
schichte:

Es pocht eines Tages mit derber Hand an Haydns
Tür und herein tritt ein kräftiger , wohlgenährter Mann
in der Tracht der ungarischen Gutsbesitzer. Er begrüßt den
Meister mit einem Händedruck von schmerzhafter Herzlich¬
keit und trägt dem Erstaunten seine Bitte vor : „Also,
nämlich meine Tochter — ich habe nur die eine ! — will
heiraten , und zwar den Fichtenhainer . der ein reputier-
licher Kaufmann zu Oedenburg ist. Da nun Ew . Gnaden
gar so schöne Lachen komponiert , daß einem das Herz
im Leibe lacht, möchte ich für die Hochzeit ein so recht
schnes Menuett haben , wissen's so ein Oratorium ist wohl
was Herrliches, aber es geht doch nichts über ein hübschesMenuett !"

Haydn, dem die ganze Lache Spatz macht, geht auf den
Antrag ein und sagt zu. — „Viel tausend Dank", sagt
der ländliche Kunstmäzen , „mein Name ist Zapolya , ich
bin ein Mann , der sein gutes Auskommen hat . In einpar Tagen bin ich wieder da ."

Der gute Haydn schrieb, „um das Ding los zu werden ",
sogleich das Menuett nieder , und als einige Tage darauf
der biedere Zapolya kam. spielte er es ihm vor, und der
zog dann mit begeisterten Danksagungen ab, was der
Komponist ziemlich „billig " fand.

Mehrere Wochen vergehen , da hört Haydn vor sei¬
nem Fenster ein verworrenes Gefiedel und musikalisches
Getön , aus dem ihm das Motiv seines Menuetts entgegen
klang . Er trat ans Fenster und sah dort unten auf der
Ltratze einen fetten , prächtigen , blumengeschmückten Och¬

sen, den man unter diesen Mujikklüngen feierlich vor das
Haus führte . Voran schritt mit gravitätischer Selbstzufrie¬
denheit , und ohne sich um das Gaffen der Leute zu küm¬
mern , Zapolya , trat ins Haus und erschien in Haydns Ge¬mach.

„Grütz Gott , Ew . Gnaden ! Ihr wundert Euch über
unser Beginnen ? „Elaubs gern ' Nun , die Hochzeit meiner
Tochter ist in Freuden vonstatten gegangen , und Euer
schönes Menuett hat die Beine der Alten und Jungen ge¬
hörig durcheinander gewirbelt . Darum wollt ich nicht ver¬
fehlen, Ew . Gnaden mit meinem besten Ochsen die Ehre
zu erweisen. Er ist mein Dank und Euer Eigentum , mögt
Ihr ihn gesund genießen !"

Nur Zigarren
Es hat sich allmählich herumgesprochen. Latz es schwer

ist, selbst gute Manuskripte bei den Verlagen unterzubrin¬
gen. Eine junge englische Dame hatte es ebenfalls gehört
und war um das Schicksal ihres ersten Romans begreif¬
licherweise sehr besorgt . Listig, wie ein Frauenköpfchen zu¬
weilen ist, führte sie in ihrem Begleitschreiben an die Zei¬
tung ein halbes Dutzend der prominentesten Namen an,
die sie empfehlen sollten. Um jedoch ganz sicher zu gehen,
fügte sie für den Feuilleton -Redakteur noch eine nette
Kiste Zigarren hinzu , um nach einiger Zeit folgenden
Brief von dem mächtigen Mann zu empfangen:

„Ich habe Ihren Roman gelesen und von Ihren Zi¬
garren probiert . Die letztgenannten sind gut , wofür ich
Ihnen meinen verbindlichsten Dank ausspreche. Der Roman
ist nicht gut , weshalb ich Ihnen das Manuskript wieder
zurückgebe. Beim nächsten Male brauchen Sie nur Zigarrenzu schicken."

Aber dazu soll die junge Dame , wie es heißt , keineLust haben . . .

Samstag , den 6. Mai 1033.

Witzecke
„Nanu , Herr Müller , Sie denken dies Jahr nicht an eine

Reise ? Sonst fuhren Sie doch stets um diese Zeit ans Meer ."
„Mein Lieber , ich habe Ebbe in der Brieftasche und eine

Flut unbezahlter Rechnungen auf dein Schreibtisch was sollich noch ans Meer reisen . . ."

„Herr Chauffeur , aber bitte , fahren Sie recht vorsichtig!
Achten Sie genau auf die Straßenbahnen , hupen Sie an jeder
Ecke, überholen Sie keinen anderen Wagen , weichen Sie ordent¬
lich aus und fahren Sie nicht zu schnell!"

„Schön, meine Dame , und wenn doch was passiert , in wel¬
ches Krankenhaus wünschen sie gebracht zu werden ?"

„Ich habe eine fabelhafte Idee für ein Geschäft."
„Wie viele Monate Gefängnis stehen darauf ?"

„Ach, lieber Hans , ich bin in mein neues Auto qanr ver¬liebt !" ' '
„Ja . ja — der Mann wird immer mehr von der Maschineverdrängt !"

Er : „Liebes , ich mutz dir einen kleinen Fehler von mirgestehen. Ich komme manchmal wegen nichts in Wut !"
Sie : „Beunruhige dich nicht ! Wenn wir verheiratet seinwerden , wird sich das schon ändern !"

„Vorige Woche habe ich dir zehn Mark geliehen ! Du hastgesagt, du brauchst sie nur für kurze Zeit !"
„Stimmt ! In einer Viertelstunde waren sie auch schonweg !"

„Stell dir vor , Kurt , gestern hat mir meine Frau eine
Tasse heißen Tee an den Kopf geworfen ."

„Schrecklich! Könnte mir aber überhaupt nicht passieren !"
„Na , du , man kann nicht wissen."
..Doch, wir trinken überhaupt keinen Tee !"

Straßensperre
Tie beiden Brücken beim Beamtenhaus in Haiter¬

bach und beim »Löwen- in Anterschwandorfwerden
dieser Tage ausgebesfert. Die Nagolderstcaße von der
„Traube" in Haiterbach bis zum „Löwen" in Unter
schwandorf ist von Montag , den 8. bis Donnerstag
den 11. ds . Mts . (jeeiuschl.) für jeden Fuhrwerks¬
oerkehr gesperrt.

Tie Umleitung geht über Bösingen (aus Richtung
Pfalzgrafenweiler) und über Schietingen (aus Richtung
Nagold-Jselshausen und Horb).

Ha terbach, den 3. Mai 1933 ii40
Bürgermeisteramt.

Stadtgemeinde Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 10 . Mai 1933
stattfindenden
Krämer -, Dieh - und Schweinemarkt

ergeht Einladung . 1262
Die üblichen gefundheitSpolizeilichen Bedingungen be¬
züglich des Vieh - und Schweinemarktes sind einzu¬
halten . Ueber die Dauer des Krämermarktes dürfen
größere Fuhrwerke , namentlich Pritschenwagen und
beladene Langholzwagen den Marktplatz nicht befahren.

Bürgermeisteramt : Göhner.

Arterienverkalkung
herzleidenbe ! Riegeahnte Erfolgte brachte mir ein einfaches,auch ärztlich verordntes Mittel . Dankerfüllt reile ich Lei¬
denden näheres kostenlos mit.

Regierungsrat i. R . Wiggers . Dömitz (Mecklbg.) 49g.

/ee/e Frsu : Ast er/r Lnrec/rt
cisrsrr/,

rrr

iÄsMLÜL'

attrogüttgoasLrXüctto
üa «l ttiaarNaK üntt rode
üialH pttraGsttttn, . ,ff-,TSuch- :
»ttinttlor Verlag. .. ^

kg. K. V: Lsiser , vluMsiiälg ., llsgalö
Senäkn 8is Kostenkrei krobsdskt au:

-ZS !.

V/sr mick zcknsll geoll , 5lo?I« uncl legs-
kröliig Koben v/i», clsc gibt mit ciia
ksttiicks Xwfbou-dloktutig

Koto r - Kükcsn lütter.
kiti poot ktonots not —uns ick Mocks
mick bsrokitciutck visis kistoncl groll»
kist . fscist nennt mick c!onn mit Keck»:

cjostleikige
Züstncsten

fkstgirckss kccittkuttsc'vocicV.m.b.tt

Lämlstcsto Nuskstor -stiiMusmsse 2U baden bei
Hsn8 Wolkrnm , Q1088- unck KleinkancklunßtOkatten b. ? reucken8tackt. Del. vorimtetten 335

Vvorgs ILSbvIv,  IVssoia

VvrvivIkAItiNvr
Xsnests KnskübruuK!

Lurerlsssly ! lieistimgskädig!

nur Sdlk . 38

SiWszillllner
UNid andere Möbel kauft laufend gegen

sOrlige Mza-lW
— Angebote möglichst mit Zeichnung an

Karl Ranzenberger, MöbeUager
Oppenheim am Rhein . 1139

Ein in der dortigen Gegend stehendes , fast neues

Î feiffer - Î isnino
ist miet - oder kaufweise unter günstigen Bedingungen ab¬
zugeben. Sofortige Zuschriften erbeten an 1138

klllUvI - untt LI »vivr ^ » I»rLK
Stuttgart Nk, 8 -Idvrlnrrgstr . 128 124 » .

bestimmt srkLltliok in allen ciurcti Lmaillssckilck
als kUeckerlaAs Aekennreictmetsn Kpotbeken

IVer sicki kür ttomöopstdie unck kiocbemie interessiert , verlange kostenlos nnünnverdinckiick kreisllsken nnck aukklürencke 8«dritten ckurcb
vr . ^ Vilmar Leipzig O LS
Orvöts uncl älteste bomüvpatkiscds kabrikstionsstLtte mit biocdsmiscbsr Abteilung uncleiZsnsm Verlag. tie ^rüncket 186«

Verlangen 8ie in ckenĉ pottieken ausckiücklicir„Originalpackung 8rt»vabe ". -

» > » V ,,, ,

IMllllg! Mtllllg!
Am Sonntag , den 7. Mai ^

nachmittags 2 Uhr, veranstaltet der >

ksükadrer-Verein
Ovsvlivldroiiii

ein 1120 .W88K8 kgllNrKlINKll.
, Zur Austragung kommt ein Mannschaft «- .
. Omniumfahren für Klaffet . Das schwerste .
. Rennen auf der Bahn . Am Starr sind >

sämtliche Meister vom letzte» Jahr , es >
- sind deshalb die schwersten Kämpfe zu er- '
' warten . Da wir in diesem Jahr nur zwei '
' Rennen zur Austragung bringen, bitten wir '

die Sportinteressenten um geneigten Zuspruch ^
^ und laden herzlich ein Der Ausschuß . ,
' Das Rennen findet bei jeder Witterung statt . '

Zi jedes Hais Mt der ZesMistee"

KIMr maedkllI-evte!
Doch nicht alle Kleider, denn es besteht ein
großer Unterschied zwischen billig hergestellten
Kleidungsstückenund guter Maßkleidung für
Herren und Damen. Ausschlaggebend für drn
Wert eines Kleidungsstückes ist die Qualität
des Stoffes , die Güte der Jnnenverarbeitung
und der Zuschnitt.
Rillige uncl sckleckl kergsslellle
LIeiäung88lücke 8inä Llenäu/erk!
Durch Schaden wird man klug! Diese Erfah¬
rung hat schon mancher „am eigenen Leibe"'
machen müssen, der sich zum Kaufbilliger Klcidung
verleiten ließ. Hüten Sie sich davor, erst durck
solch schlechte Erfahrung klug zu werden!
Folgen Sie vielmehr der Gewohnheit fast aller
erfolgreichen Menschen, nur Maßkleidung zu
tragen!

Ml«ieliWe Vorteil«ÄiS ei,
die Ihnen die gute Maßarbeit des Schneiders
gewährleistet:
1. Gutes , gediegenes Aussehen, weil ein Maß¬

kleidungsstück sich merklich von den billigen
Stücken unterscheidet.

2. Größtmöglichste Tragfähigkeit, weil ein gutes
Maßkleidungsstück aus Qualitätsstoff mit
Qualitätsarbeit hergestellt ist.

3. Aeußerste Bequemlichkeit,  da ein Maß¬
kleidungsstück genau nach Ihren Körper¬
maßen zugeschnitten und gearbeitet ist.

4. Rücksichtnahme auf persönliche Wünsche, da
das Kleidungsstück ganz nach Ihren Angaben
angefertigt ist.

5. Preiswürdigkeit, da, der allgemein schlechten
Wirtschaftslage Rechnung tragend, die Maß¬
schneiderei die Preise für Maßkleidung erheb¬
lich herabgesetzt hat.

Oute NskkleLäung
kür Herren nnä Damen
i8l nnä bleibt ü»8 Reste!
Das ist eine feststehende Tatsache, die sich nicht
aus der Welt schaffen läßt.

Zt ^ « o L
1093

aut ? o8tks .rteil imckicks
L1v8ik3tvek stets vor¬
rätig in cker

Loobbavckliiug

Milch
ia . Sii - Simel
Offeriere zum jeweiligen
Tagespreis jedes Quan¬
tum ab hier nur durch
Seibsterzeuger

Valentin Weis
in Rot bei Schwetzingen

Evavg . SvvesdleuVe
Nagold

Sonntag 7.Mai (Jubilate)
vorm . 9.3VU. Predigt (Otto ),
im Anschluß Kinder-Gottes-
dienst. 11 Uhr in der Klein¬
kinderschule Christenlehre (f.
Söhne ). Abds . 8 Uhr im Ver¬
einshaus Erbauungsstunde.

Jselshanse «.
Sonntag 7. Mai

9t/ § Uhr Christenlehre,
ans chließ.Kindergottesdienft.

Rkthodist . Sotlesdjellfte
(Ev . Freikirche , Kirchstr. II)

Ra,old
Sonntag , 7. Mai

Vorm . 9.30 Uhr Predigt
Pflüger . 11 Uhr Sonntags¬
schule. Abds . 8 Uhr Evange-
jisationsvortrag von Pred°
Pflüger.

Montag abend 8.30 Uhr
Sing - u.Spielabend des Ju¬
gendbundes.

Mittwoch abend 8.15 Uhr
Bibelstunde (Pflüger ) .

Jselshausen.
Dienstag abd . 8.15 Uhr

Bibelstunde (Pflüger ) .
Ebhaujen.

Sonntag 2 Uhr Predigt
Donnertag abend 8.15

Uhr Bibelstünde (Pflüger)
Haiterbach.

Sonntag 2 Uhr Predigt
(Pflüger ) .

Freitag abend 8.30 Uhr
Bibelstunde (Pflüger ) .

Kal-, Sottksdievste
Sonntag , 7. Mai . 6—7U.

Beichtgelegenheit . 7 Uhr Got¬
tesdienst in Rohrdorf 9 Uhr
Predigt und deutsches Amt
in Nagold . 2 Uhr Andacht,
hernach Versammlung der
Jungfrauen . 5 U. Versamm¬
lung der Jungmänner.

Montag . 8. Mai 6.15 Uhr
Gottesdienst in Altensteig.

Mittwoch abends 7 >/r Uhr
Maiandacht.

Freitag , 7 U. Gottesdienst
in Unterschwandorf.

insvsugsn sskin cllLkl SN

Nagold: Apoth. Schutt».
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